a, 1 55 Einzelpreis 0,20 Zlofy 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Mülimeterzeike im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmilteſanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Er, die #=gespailene Millimeterzeile un Reklame . 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das Erscheinen, von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe telejonijch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% Auf- 
fchlag, Bei gerichtlicher Betreibung, Vergleih oder Konkurs kommt. jegliehe: 
Rabati in Forifallu  Anzeigenschluß: 16 Ur. — Gerichisstand: Pszckyna, 


Bezugspreis: Durch unjere Boten frei ins Haus 5,— Zloig monatlich 
oder 2.50 Zlotg halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßr), im 
Foraus zahlbar. Sämtiic:e Poslämter in Polen nehmen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofraeutjche Morgenpofi" etſcheim jlebenmal in det Wocik, 
frühmorgens - auch Sonntags und Honlags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
sonntags mil der 16 seitigen Kupfertiejdruckbeilage „Muſtrierte Oftdeutfche Morgen- 
moft“. Durch g. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streits ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfisstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, und 
8 Pszczyna, ul Mickiewicza 26, 


Für unveriangie Beiträge wird eine Hajlung nıcht übernommen. _ 


Das Schaufenster der deutschen Industrie. 


Günſtiger Auftakt der Leipziger Meile 

1200 Aussteller- Firmen mehr als im Vorjahre | 

Dr. Goebbels eröffnet 
„die Meſſe des deutſchen Aufſtiegs“ 


Telegraphiſche Meldung] 


Dol!fuß hat es eilig 


Beſchleunigte Berſaſſungsreform 
in deſterreich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 4. März. Die diesjährige Frühjahrs meſſe, die nach 
einem Jahre nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit im Ze ichen des deut⸗ 
ſchen Aufſtieges ſteht, wurde am Sonntag vormittag in der Halle 20 
auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe feierlich eröffnet. Die Bedeutung, die 
der diesjährigen Frühjahrsmeſſe von der Reichsregierung beigelegt wird, kam 


Wien, 4. März. Bundeskanzler Dollfuß ſprach am Sonntag 
auf einer vaterländiſchen Kundgebung in Villach. Er behandelte dabei 


darin zum Ausdruck, daß Reichsminiſter Dr. Goebbels gekommen war, 


um die Meſſe perſönlich zu eröffnen. 


Zahlreiche weitere Ehrengäſte wohnten der 
Feier bei, unter ihnen Reichswehrminiſter Ge⸗ 
neraloberſt von Blomberg, die Geſandten von 
Bolivien, Argentinien, Braſilien, Aegypten, der 
Schweiz, der Tſchechoſlowakei und von Oeſterreich, 
ferner die Geſchäftsträger von Panama, Reichs⸗ 
gerichtspräſident Dr Bumke und Oberreichs⸗ 
anwalt Dr Werner, Reichsſtatthalter Mutſch⸗ 
mann, Miniſterpräſident Dr Werner (Hellen), 
die regierenden Bürgermeiſter der Städte Bre⸗ 
men und Lübeck, zahlreiche Staatsminiſter der 
Ränder, preußiſche Staatsräte, Vertreter der 
Reichswehr, der SS, SA, der Reichsleitung der 
NESDAR, die in Leipzig reſidierenden Konſuln, 
Vertreter der Reichsſtände, der in⸗ und ausländi⸗ 
Er Meſſen und der Preſſe. Im übrigen füllten 
Tauſende von Vertretern der Ausſtellerſchaft und 
Einkäuferſchaft, die ja erſt die Meſſe machen, die 
geräumige Halle Kopf an Kopf. 

Fanfarenklänge leiteten den Eröffnungs⸗ 
akt ein. Dann ſprach der Präſident des Direk⸗ 
loriums der Leipziger Meſſe, Dr. Raimund 
Köhler. Er führte u. a. aus: 


Die Leipziger Meſſe iſt 


das Hohelied der Arbeit des 
deutſchen ſchaffenden Volkes, 


das die Fertigwaren als Gebrauchsartikel und 
Produktionsmittel herſtellt. Ein großer Teil der 
mit der Fertigwarenherſtellung Beſchäftigten er⸗ 
hält die Arbeit durch Meſſeaufträge zuge⸗ 
wieſen. Wir dürfen aber nicht nur zahlenmäßig 


die Bedeutung der Leipziger Meſſe und der Fertig⸗ 


warenerzeugung erfaſſen, wir müſſen ſie auch vom 
Standpunkt ihrer ideellen Bedeutung für 
das Wohl des geſamten Volkes betrachten. Gerade 
bei der Fertigwareninduſtrie hat der Quali⸗ 
tätsarbeiter ſein Wirkungsgebiet. Nun iſt 
die Geſtaltung des Abſatzes der Fertigwaren 
grundverſchieden etwa von der einfach durch den 
Bedarf bedingten Abſatzmöglichkeit der Rohſtoffe. 

Die Fertigwarenwirtſchaft muß weitgehend 
den Bedarf für den Abſatz ihrer Erzeugniſſe erſt 
decken und ſie muß den Abſatz pflegen. 
Welche andere Möglichkeit zur Pflege ſoölchen 
Abſatzes nach jeder Richtung wäre eigentlich er⸗ 
ſichtlich außer der Leipziger Meſſe? 


Das Inſtitut für Konjunkturforſchung 
hat einmal den Jahres um ſatz 
der Leipziger Meſſe auf 980 Mil⸗ 
lionen RM geſchätzt; die Hälfte da⸗ 
von waren Auslandsaufträge. 
Gewiß, der Verkaufscharakter der Meſſe hat 
durch das Ueberhandnehmen der großen Kon⸗ 
zerne etwas gelitten; aber wir wiſſen auch, daß 


unſere 


nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsordnung 


gerade die großen Konzerne allmählich in ihrer 
Bedeutung zurückdrängen wird. Die Wirtſchaft 
muß lebendig bleiben und ſie kann das nur durch 
den jeweiligen perſönlichen Einſatz des 
Unternehmers, der mit Vermögen und Ehre für 
die Betätigung ſeines Unternehmens haftet. Von 
der Meſſe aus geht die Wirkung zur Steige⸗ 
rung der Qualität, denn auf der Meſſe ſteht Kon⸗ 
kurrenz an Konkurrenz und eine Leiſtung ſport 
zur andern an. 


Die Meſſe iſt außerdem eine Propa⸗ 
gandaeinrichtung von größtem 
Ausmaße. 


Sie wirkt durch ihre Einrichtungen auch außer⸗ 
halb der eigentlichen Meſſezeit belebend für die 
ganze deutſche Wirtſchaft über die ge⸗ 
ſamte Welt hinweg. Das Meſſeamt betreibt eine 
methodiſche Kollektivpropaganda zur Hebung des 
Fertigwarenabſatzes. Die Leipziger Meſſe hat 
ſich auch im Rahmen dieſer Propaganda ein 
weſentliches Verdienſt um die Abwehr der 
Greuelhetze im Auslande erworben. 


Von nicht endenwollendem Jubel begrüßt, be⸗ 
trat ſodann 


Reichsminiſter Ir. Goebbels 


das an der Stirnwand der Halle por einem rie⸗ 
ſigen Hoheitszeichen der NSDAP. errichtete 
Rednerpult. 


Dr Goebbels betonte eingangs, daß die 
Männer der nationalſozialiſtiſchen Revolution am 
30. Januar 1933 von ihren Vorgängern eine 
furchtbare Erbſchaft übernommen hatten. Was 
wir auf dem Gebiete der Politik, der Wirtſchaft 
und der Kultur vorfanden, ſchien vollkommen dem 
Verfall geweiht zu ſein. Ein Chaos auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens! Die Fi⸗ 
nanzen waren verwüſtet, die Wirtſchaft ruiniert, 
das Bauerntum in ſeinen Exiſtenzgrundlagen 
unterhöhlt, über 6 Millionen Arbeits⸗ 
loſe zeichneten den Weg des deutſchen Nieder⸗ 
bruchs, das geſamte Produktionsleben war von 
einer lähmenden Kriſe der Hoffnungsloſig⸗ 
keit, um nicht zu jagen Verzweiflung, befallen. 


Wir haben uns damals von der faſt 
entmutigenden Größe der 
Probleme, die uns aufgegeben wur⸗ 
den, nicht beirren laſſen. 
Wir mußten damals ganz von vorne anfangen. 
Die Methoden, mit denen wir dem allgemeinen 
Verfall entgegentraten, waren neuartig und bis 
dahin noch nicht dageweſen. Sie erſchienen 


deshalb auch der Oeffentlichkeit im erſten Vollzug 
ihrer Wirkſamkeit manchmal unverſtändlich. Wir 


hatten aber keine Zeit, uns in fruchtloſen theore⸗ 


auch die Grundlage der kommenden Verfaſſung, deren einſtweilige Durch⸗ 


führung er bereits für die kommende 


Ueber die Ereigniſſe der letzten Wochen ſagte 
er u. a.: Jahrelang ſind von dem radikalen Führer⸗ 
flügel der ſozialdemokratiſchen Partei Dinge vor⸗ 
bereitet worden, die früher oder ſpäter zum Bür⸗ 
gerkriege führen mußten. Wenn die General⸗ 
ſtreikparole wirklich ausgeführt worden wäre, wäre 
der Kampf ſehr ſchwierig geworden. Wir wiſſen 
gar nicht, welche Kataſtrophe über dieſes Land ge⸗ 
kommen wäre. „Aber wir willen,” ſagte der Bun⸗ 
deskanzler weiter, „daß eine vollſtändige Verwir⸗ 
rung in einem Lande nur allzu leicht von anderen 
benutzt worden wäre, um unter irgendwelchem 
Titel für Ruhe und Ordnung von außen her zu 
ſorgen.“ 

In dieſen Tagen wird eine Verordnung 
hinausgehen, durch die der 


Gewerkſchaftsbund der öſterreichiſchen 
Arbeiter und Angeſtellten 


geſchaffen wird. Es wird dies die einzige Inter⸗ 
eſſenvertretung neben den Arbeiterkammern ſein. 
Daneben wird es andere Gewerkſchaften nicht 
mehr geben. Wir werden Wege finden, um auch 
aus der Intereſſenvertretung der Arbeiterfchaft | 
die Politik auszumerzen. Innerhalb der 
Landwirtſchaft werden die bereits beſtehen⸗ 
den Bauernbünde und die Landwirtſchaftskammern 
die berufsſtändiſche Front bilden. 


Woche ankündigte. ö 


Wir werden im Laufe der nächſten Woche in 


Deiterreih eine neue Ver faſſung haben. 
Oeſterreich wird ein auf Beru s ſtänden 
aufgebauter Staat ſein unter autoritärer 
Führung. Für den Aufbau der Berufsſtände wer⸗ 
den wir noch einige Zeit brauchen. Bis dahin 
wird eine Ueber gangsver ſaſſung notwen⸗ 
dig ſein, wofür durch Umgruppierung in den ein⸗ 
zelnen Landesregierungen, in deren zukünftiger 
Zuſammenſetzung es keinen. Politiker mehr 
geben wird, bereits Vorſorge getroffen iſt. Die 
künftigen Landtage werden auch eon den Be⸗ 
rufsſtänden gebildet werden. Wir werden die 
Autonomie der Landesverwaltung aufrecht erhal⸗ 
ten. Wir wollen den einzelnen Gebieten nicht ihre 
Rechte nehmen. 

Zum Schluß ſagte der Bundeskanzler: „Der 
Aufbau unſeres Staates im chriſtlichen und katho⸗ 
liſchen Sinne hat mit dem Schlagwort „Klerika⸗ 
lismus“ nichts zu tun. Unſere Biſchöfe haben die 
Prieſter aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen, 
und damit hat die Kirche bewieſen, daß es ſich nicht 
um eine brutale politiſch⸗kirchliche Vorherrſchaft 
handelt, ſondern darum, die Lehre Chriſt! 
im Volke zu vertreten und damit das Volk auf⸗ 
wärts zu führen“ 


. cc ET TEHTEEN. 


tiſchen Debatten zu ergehen. Das Leben mit ſei⸗ 
ner Allgewalt, mit ſeinen drängenden und unauf⸗ 
ſchiebbaren Problemen machte ſein Recht geltend, 
dem auch wir uns nicht entziehen konnten. Die 
wichtigſte und entſcheidendſte Aufgabe war das 
Problem der Arbeitsloſigkeit, Viele Re- 
gierungen ſchon hatten ſich vergeblich daran ver⸗ 
ſucht, dieſer furchtbaren Not Herr zu werden. Es 
iſt vielfach Klage darüber geführt worden, daß 
der Nationalſozialismus ſich vorerſt in der Durch⸗ 
führung ſeines rein programmatiſchen wirtſchaft⸗ 
lichen Inhalts größte Behutſamkeit auf⸗ 
erlegte. Dabei war uns das durch die Zwangs⸗ 
läufigkeit der Entwicklung ſelbſt ſozuſagen anbe⸗ 
fohlen. Es ging nicht an, in einer Zeit, in der 
Millionen Menſchen die vitalſten Bedingungen 
ihrer materiellen Exiſtenz bedroht ſahen, Debatten 
zu führen und Experimente zu verſuchen; es 
war vielmehr die Stunde gekommen, zu han⸗ 
deln und das entſcheidende Problem der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftskriſe, gleichviel mit wel⸗ 
chen Mitteln, zu löſen. 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution 
hat dieſe Probe des Lebens glän⸗ 
zend beſtanden. 


Ohne ſich im geringſten von ihren programmati⸗ 
ſchen Forderungen abdrängen zu laſſen, hat ſie 
fie doch mit den wechſelnden Erforderniſſen des 


Tages in Uebereinſtimmung zu bringen verſtan 
den, und das Ergebnis war ein wirtſchaft⸗ 
licher Erfolg, wie er in dieſem Ausmaß 
ſelbſt nicht von den Optimiſten erwartet worden 
war. Die Gefahr, daß wir als blaſſe Dok⸗ 
trinäre mit dem Leben ſelbſt und ſeinen unab⸗ 
änderlichen Geſetzen in Konflikt gerieten, haben 
wir auf das Glücklichſte vermieden. Wir haben 
die Probleme aller Art als Praktiker ange⸗ 
faßt und, ſoweit das im Rahmen des Möglichen 
lag, einer greifbaren Löſung zugeführt. 

Was hätte uns ein noch ſo geiſtreich ausge⸗ 
dachtes Organiſationsſtatut der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft nutzen können, wenn es uns an Menſchen 
fehlte, die dieſem Organiſationsſtatut leben⸗ 
diges Leben einhauchten? Denn nicht in der 
Organiſation iſt das Weſentliche einer zweck⸗ 
mäßigen Gliederung nationalen Gemeinſchafts⸗ 
lebens und völkiſcher Entwicklung zu ſehen, ſon⸗ 
dern vielmehr in den Menſchen, die den Geſetzen 
der Organiſation erſt einen wahren und vernünf⸗ 
tigen Sinn geben können. Wir haben auch das 
Volk ſebbſt über die Furchtbarkeit der Situation, 
in der wir uns befanden, offen und ehrlich 
aufgeklärt. Wir mußten das, um keinen 
falſchen Zweckoptimismus aufkommen zu laſſen. 
Allerdings ſahen wir im Peſſimismus und in der 
kühlen Lebensverneinung, die bereits 
weite Kreiſe des deutſchen Volkes erfaßt hatten, 


Im Jahre 1933 hat die Zahl der Konkurſe 


in deſſen Vollzug wir wiederum rund zwei 


Vombenanſchlag in Schanghai 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Schanghai, 4. März. Bei einer Gedächtnis⸗ 
feier für die gefallenen japaniſchen Soldaten und 
Matroſen, an der zahlreiche Militärs mit dem Ge. 
ſandten Arioſchi an der Spitze teilnahmen, 
warf ein unbekannter Koreaner eine Bombe, 
die glücklicherweiſe nicht explodierte. Die ſofort 
von der japaniſchen Militärpolizei aufgenommene 
Verfolgung führte zur Feſtnahme des Täters, 
der nach der Auffaſſung der Behörden einer korea⸗ 
giſchen Terroriſtenorganiſation angehört. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen ſind vorgenommen 
worden. 


CCC 


großen wirtſchaftlichen Reformmafmahmen, 


die darauf hinausliefen, die furchtbaren Wunden 
der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit wieder zum Ver⸗ 
narben zu bringen. Die Regierung iſt dabei der 
Wirtſchaft mit gutem Beiſpiel vorangegangen. 
Die deutihe Wirtſchaft ſelbſt war innerlich ſchon 
ip zermürbt und widerſtandsunfähig geworden, 
daß man ihrer alleinigen und einzigen Initiatiye 


den zu vollziehenden Umſchwung nicht mehr zu⸗ 


trauen konnte. Die Regierung hat mit ganz groß⸗ 
zügigen und manchmal kühnen Projekten in 
den Wiederankurbelungsprozeß der 
deutſchen Produktion eingegriffen. hat ihn ge» 
regelt und in feſte Bahnen hineingelenkt hat ihm 
Sinn, Methode, Marheit und Ziel gegeben Der 
Erfolg 15 der beſte Beweis für die Richtigkeit 
der en. 


.. In der erſten Offenſive gegen die 
Arbeitsloſigkeit gelang es uns, 
die Erwerbsloſenziffer, die Ende Ja⸗ 
nuar 1933 6,01 Millionen betrug, bis 
Ende Januar 1934 auf 3,77 Millionen, 
d. h. um 2,24 Millionen, zu 

ſenken. 


um 46 Prozent und die Zahl der Vergleichs ⸗ 
verfahren um 76 Prozent abgenommen. 
Im Jahre 1933 ſind mengenmäßig 12 Proz. 
mehr Waren erzeugt worden als 1932. 
Der Produktionswert der Induſtrie beläuft ſich 
1933 auf rund 41 Milliarden gegenüber 38 Mil⸗ 
liarden im Jahre 1932. Produktion und Umſatz 
der Maſchinenfabriken betrugen im Januar 1933 
etwa 80 Millionen, im Dezember 1933 etwa 140 
Millionen. Die Erzeugung der geſamten deut⸗ 
ſchen Textilinduſtrie betrug 1932 6,4 
1988 7,2 Milliarden. Die Beſchäftigung 
Baugewerbe ſtieg im Jahre 1933 
60 Prozent. 


Es wurden im Jahre 1933 etwa 

200 000 Wohnungen errichtet, 

das ſind rund 40 000 mehr als im 
Jahre vorher, 


und die 5 in der Automobilindn- 
ſtrie lag im lebten and 1933 um rund 
121 Prozent über dem Stande des entſprechenden 
Halbjahres 1932. 

Oder um es an dem nächſtliegenden Beispiel 
klar zu machen; die Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe 1934 wird um mehr als 1200 Firmen 
ſtärker beſchickt, als die Frühjahrsmeſſe im 
Jahre 1933. 

Dieſe Zahlen ſprechen eine zu deutliche Sprache, 
als daß ſie irgendeines Kommentares bedürften. 
Damit aber nicht genug! Das deutſche Volk hat 
durch ein ganz großzügiges ſoziales Hilfs⸗ 
werk auch für die Aermſten der Armen die 
He dieſes ſchweren Winters möglich 
gemacht. 


Das Winterhilfswerk, das mit dem 

3. März ſeinen Kampf gegen Hunger 

und Froſt für dieſe Kälteperiode ab⸗ 

ſchließen wird, kann dabei voraus ſicht ⸗ 

lich einen Amſatz von rund 320 

Millionen in Geld und Sachwerten 
verbuchen. 


Meine Herren! Mit Beginn des Frühlings, 
am 21. März, eröffnet die Regierung zuſammen 
mit der deutſchen Wirtſchaft die zweite große 
Jahresoffenſive gegen die Zeitkrankheit 
der Arbeitsloſigkeit. Sie wird ſogleich mit einem 
fertigen Programm an die Oeffentlichkeit treten, 


Millionen der grauen Elendsarmee von der 
Straße in die Fabriken und Kontore zurückzu⸗ 
führen hoffen. Die Regierung rechnet dabei auf 
die tatkräfige Unterſtützung aller Kreiſe des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens. Sie iſt der Ueberzeu⸗ 
gung, daß es gelingen muß, das große. Ziel zu 
erreichen, wenn niemand ſich den Verpflichtungen 
entzieht, die die Not der Zeit jedem von uns auf⸗ 
bürdet. Die deutſche Nation erklemmt wieder 
mutig den Weg zur Höhe eines europäiſchen 
Kulturſtaates. In dieſem glückhaften Zeichen ſteht 
die Eröffnung der diesjährigen Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe. In einer großen internationalen 


Zahl der Toten soll bereits 


Nach dem Einzug der umflorten Hakenkreuz⸗ 
und ſchwarz⸗roten ſudetendeutſchen Fahnen ſowie 
der VOA-Wimpel ſprach Landesleiter Reime] 
eindringliche Gedenkworte für die geſtorbenen 
deutſchen Brüder und Schweſtern, die nichts an⸗ 
deres taten, als auf Grund des feierlich verkünde⸗ 
ten Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker ihrer 
Bade en at zum Deutſchtum Aus⸗ 
druck zu geben, wobei er betonte, daß nicht Rach⸗ 
fucht und der Ruf nach Sühne, ſondern ſtille, in⸗ 
nere Einkehr unſere Herzen bewege. Er gedachte 
im Zuſammenhang mit dem Blutopfer der 54 
Volkstumskämpfer auch derjenigen deutſchen 
Kämpfer, die ihr Leben für die große Idee des 
Nationalſozialismus eingeſetzt und all derjenigen 
Blutzeugen, die ſich außerhalb der deutſchen Grenze 
für die große Sache des Deutſchtums geopfert 


Schau präſentiert ſich die . Wirtſchaft in 
edlem Wettſtreit mit der irtſchaft andere 
Länder. Sie gibt dem ganzen Volke einen plaſti⸗ 
ſchen und imponierenden Ueberblick über die 
Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit, über den Rang 
deutſcher Wertarbeit und über die Güte deutſchen 
Schaffens. Die Leipziger Meſſe iſt ein Schau⸗ 


[fenſter der deutſchen Induſtrie und des 


deutſchen Gewerbes, ein Denkmal der deutſchen 
Arbeit; denn hier zeigt ſich, was deutſcher Er⸗ 


vermögen. 


Die Leipziger Meſſe iſt deshalb 
auch von der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung als einzige, allgemeine inter⸗ 
nationale Meſſe im Deutſchen Reich 
ausdrücklich anerkannt worden. 


Ihr im Namen der geſamten Regierung, all 
unſere Hoffnungen und unſere wärmſten Wünſche 
mit auf den Weg zu geben, iſt mir ein herzliches 
Bedürfnis. In dieſem Sinne erkläre ich die Leip⸗ 
ziger Frühjahrsmeſſe 1934 für eröffnet! 

Die Ausführungen des a wurden 
zum Schluß mit begeiſtertem Beifall aufgenom⸗ 
men. Fanfarenklänge und der gemeinſame Ge⸗ 
ſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes gaben der Feier 
den Ausklang. Anſchließend beſichtigten die 
Ehrengäſte die techniſche Meſſe. Beſonders Dr. 
Goebbels wurde immer wieder von den 
Meſſebeſuchern ſtürmiſch begrüßt. 


——ũ— 


Vorträge im Weſtmarkenverein 
fiber den Nationalſozialismus 
Kattowitz, 4. März. 


Auf Anregung des Weſtmarkenvereins finden 
in Kattowitz in der nächſten Zeit mehrere Vor ⸗ 
träge politiſchen Inhalts ſtatt. Der polniſche 
Schriftſteller Konſtantin Srokowſki aus Kra⸗ 
kau wird am 6. März über das Thema „Das 
Weſen des beutigen Nationalſozia⸗ 
lismus mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung ſeiner Außenpolitik“ ſprechen. 
Für den 13. Mär 1 ein Vortrag des Poſener 
Schriftſtellers Boleslaus Sroeki über das 
Thema „Nach dem Nichtangriffspakt 
mit Deutſchland“ vorgeſehen. 


„Gazeta Polſka“ 
über den Pakt mit Deutſchland 


Warſchau, 4. März. 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen und 
über die Vereinbarung zur Zuſammenarbeit in 
den Fragen der öffentlichen Meinungs⸗ 
bildung ſchreibt „Gazeta Polſka“, daß ein 
Kriegszuſtand beſeitigt worden ſei, der 
beiden Teilen nur wenig Vorteile gebracht habe. 
Die beiden Abkommen ſeien der Ausdruck über 
einſtimmender Anſchauungen der polniihen und 
der deutſchen Regierung, daß zwei Völker und 
Staaten, denen nach dem Ausſpruch des Reichs⸗ 
kanzlers „das Schickſal für immer nebenein⸗ 
ander zu leben befohlen hat“, beſtrebt ſein ſollen, 
normale Beziehungen zu unterhalten. 
Zum Schluß wendet ſich das Blatt gegen alle 
die Stimmen in Europa. die, ſtatt ſich über die 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen zwei Staa⸗ 
ten zu freuen, „neuerdings eine Welle wirrer 
und unpernünftiger Gerüchte aufge⸗ 
bracht haben“. „Jeder, der ſich in der Spekula⸗ 
tion, auf eines anderen Koſten Geſchäfte zu 
machen, getäuſcht hat, piepſt und weint le, 


Uſchließt die Zeitung. 


heits meldungen sind bisher zu verzeichnen. Zur Bekämpfung 
der Epidemie sind alle erdenklichen Maßnahmen getroffen. An einzel- 
nen Punkten sind Quarantäne- Stationen errichtet worden. 


„Und fein dyfer glüht vergebens!“ 


Sotengedenffeier für die gefallenen Zudetendeutſchen 


Berlin, 4. März. Der Landesverband Deutſchland des Sudeten- 
deutſchen Heimatbundes veranſtaltete am Sonntag im Berliner 
Stadthaus eine eindrucksvolle Totengedenkfeier für die vor 15 
Jahren (am 4. März 1919) in der ſudetendeutſchen Front für ihr Deutſch⸗ 
tum kämpfenden, von tſchechiſchem Militär erſchoſſenen 54 Deutſchen. 


ch daß das Blut dieſer Märtyrer nicht vergebens 
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findergeiſt, dentſcher Unternehmerſinn und Fleiß Weintrinken als kapitaliſtiſche Genußſucht 
und Tüchtigkeit des deutſchen Arbeiters zu leiſten hinzuſtellen. Die ſich aus dieſer Einſtellung weiter 


Ueber den Abſchluß der NE 


Pg. Pankalla, legten dar, wel 


verheerende Seuche auf den Philippinen 


500 Tote bei einer Cholera-Epidemie 


[Telegraphiſche Meldung) 


Tokio, 4. März. Nach hiesigen Informationen nimmt die Cho- 
lera auf den Philippinen einen immer größeren Umfang an. Die 


500 betragen. 2000 Krank- 


haben. Wir lebten in der Hoffnung, ja in der 
Gewißheit, daß Adolf Hitler der Garant dafür iſt, 


floß. Sie leben im Herzen unſerer Kinder und 
Kindeskinder bis zu dem Tage, an dem die Po⸗ 
ſaunen der Welt das einige große Deut⸗ 
ſche Reich verkünden. 

Bei gedämpftem Klange des Liedes vom guten 
Kameraden, und während ſich die Fahnen ſenkten, 
verlas Landesgeſchäftsſtellenleiter Franz die 
Namen der 54 Gefallenen, wobei er eine vom 
Bund geſtiftete bronzene Tafel enthüllte, 
die unter einer zum Schwur erhobenen Hand die 
Inſchrift „Und kein Opfer glüht ver- 
gebens!“ trägt und ſpäter in einem Berliner 
Park ihren Ehrenplatz finden ſoll. 


Weintrinken ist kein Luxus! 


Staatsrat Willi Börger, Landesobmann 
der NSBO. und Treuhänder der Arbeit für 
den Bezirk Rheinland, veröffentlicht folgen⸗ 
den Aufruf an die deutſche ſchaffende Be⸗ 
völkerung: 


Es entſprach marxiſtiſcher Gleichmacherei, das 


Kreiſe ergebende Abneigung gegen das Wein⸗ 
trinken führte zur Abſatzſtockung und damit not⸗ 
wendig zum großen Sinken der Wein⸗ 
preiſe. Die Weinpreiſe ſind in den letzten 
Jahren derart gefallen, daß dem Winzerbetrieb die 
wirtſchaftliche Grundlage genommen wurde. Na⸗ 


tionalſozialiſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung jagt uns, 
daß das Schickſal des Arbeiters nicht getrennt 


werden kann vom Schickſal des Betriebes, in dem 
er beſchäftigt iſt. Die Größe der Notlage des 
Winzerarbeiters geht aus der unwürdigen Lohn⸗ 
höhe hervor. Der Winzerarbeiter erhält einen 
derart ſchlechten Lohn, daß wir uns ſcheuen, 
ihn hier zu nennen. Es iſt aber nicht ſchlechter 
Wille der Winzer, daß dieſe Löhne gezahlt werden, 
ſondern Schuld daran, daß ſolch unwürdige Löhne 
gezahlt werden, iſt einzig und allein, daß Millio⸗ 
nen Menſchen der Anſicht ſind, Weintrinken ſei 
Luxus. 

Wir haben es ſelbſt erlebt, z. B. im Ruhr⸗ 
ebiet; wenn dort irgendein Volksgenoſſe an einem 
onntagmorgen beim Frühſchoppen 5 RM. für 


Schnaps ausgab, wurde nichts geſagt, aber 

würde dieſer Volksgenoſſe ſtattdeſſen eine Flaſche 

guten Wein zu 2,50 RM. oder auch nur ein Glas 

Wein trinken, ſo würde man ſagen, der Mann 
bildet ſich was ein, er meint, er wäre kein Arbeiter 

mehr, er wäre ſchon mehr. Dieſe Auffaſſung — 

Adolf Hitler nannte ſie die Auffaſſung der 

Primitivität und die Folge der bolſchewiſtiſchen 

Lebensauffaſſung — muß in Deutſchland zerſchla⸗ 
gen werden, oder Millionen Menſchen werden in 
Deutſchland nie mehr in Arbeit und Brot kommen. 

Das heißt nicht, daß wir nunmehr der Völlerei 

und Trinkerei das Wort reden. Im Gegenteil, 

wir wenden uns hier nur gegen dieſe verderbliche 

wahnſinnige Auffaſſung über vernünftige Dinge 

des Lebens, die dann dieſe ungeheuren Folgen an 

Dingen und Menſchen haben, wie wir ſie im 

Weinbaugebiet in Deutſchland beobachten können. 

Niemand ſoll uns den Vorwurf machen, daß wir 

hier dem Wein vor dem Bier oder anderen Ge⸗ 

tränken das Wort reden, aber wir fühlen uns ver» 

pflichtet, weil über das Weintrinken derartige 

Auffaſſungen vorhanden find, im Intereſſe unjerer 

notleidenden Volksgenoſſen vor die Oeffentlichkeit 

zu treten, um den Winzern zu helfen. 

Folgende Zahlen mögen beweiſen, daß der 
Alkoholverbrauch in Deutſchland 
am niedrigſten iſt von allen euro⸗ 
päiſchen Länder n. Der Geſamtverbrauch an 
alkoholiſchen Getränken in abſoluten Alkohol um⸗ 
gerechnet, beträgt in f 


Liter pro Kopf 


Spanien 35,96 
Frankreich 909 
Italien 5203 
Schweiz 1 ER. 22,81 
Deſterreich „ „ „10,71 
Deutſch land 500 


Das Lied von der Bärenhaut der alten Ger“ 
manen ſtimmte damals ſo wenig wie heute. Noch 
kraſſer aber iſt der Unterſchied beim Weinver⸗ 


brauch, welcher in 
Liter pro Kopf der Bevölkerung 
Frankreiccg ee . 48 
Italien 5130 22 
Spanien 80 
Portugal 5 
Oedſterreich 3 32“ 1 el 15 
Deutſchland/ʒ 4 


beträgt, und als letztes: Schweden und Nor⸗ 
wegen, zwei Staaten ohne jeglichen Weinbau, 
haben mehr Weinverbrauch pro Kopf der Bevöl⸗ 
kerung als das weinbautreibende Deutſchland. 

Es iſt gewiß nicht unbillig, wenn wir gewillt 

ſind, mit aller Energie den Kampf gegen die bis⸗ 
herige Auffaſſung über das Weintrinken, und 
zwar des guten Weines, aufzunehmen. Es hängt 
unendlich viel von dem Gelingen dieſer unſerer 
Aufgabe ab. Im Weſten, an der Grenze, liegen 
die deutſchen Rebenhügel. Schon aus reinen 
grenzpolitiſchen Gründen iſt es von höchſter Be⸗ 
deutung, dort unten im Rebenlande Menſchen zu 
haben, die wiſſen, daß fie im Schweiße ihres An⸗ 
geſichts zwar arbeiten müſſen, dann aber auch 
wiſſen, daß ihnen der gerechte Lohn nicht vor⸗ 
enthalten wird und die gerechte Auffaſſung für 
das Ergebnis ihrer Arbeit. 
„Der Wein erfreut des Menſchen Herz“ — 
uralter Weisheit Spruch. Deshalb fordern wir 
in aller Schlichtheit, aber auch mit aller Beſtimmt⸗ 
heit, weg mit der unſinnigen, unvernünftigen 
bisherigen Auffaſſung, daß das Weintrinfen 
Luxus iſt. Der deutſche Weinbergarbeiter, der 
deutſche Winzer, dem es weiß Gott, nicht beifer 
geht als ſeinen Arbeitskameraden, er ſtreckt die 
Hand aus nach dem deutſchen Arbeiter, wo er 
auch wohnt und wirkt, und bittet ihn um Ver⸗ 
ſtändnis für den deutſchen Weinbau. 

Nur ein Liter Weinverbrauch pro Kopf der 
Bevölkerung im Jahr mehr behebt alle Not des 
Winzerſtandes, fleißiger, ſchaffender Menſchen, die 
an ſteilen Hängen ein Fleckchen Erde bebauen, 
auf dem ſonſt nichts anderes wächſt. 


Von einer Mauer erſchlagen 


Hindenburg, 4. März. Am Sonntag gegen 16,40 Uhr wurde der zehnjährige 
Knabe Alfred Taſchke, wohnhaft Moltkeſtraße 24, durch eine umſtürzende Mauer 
erſchlagen. Der verunglückte Knabe ſpielte mit anderen Kindern im Hofe Moltke⸗ 
ſtraße 21, der vom Nachbargrundſtück durch eine Mauer getrennt iſt. Aus noch nicht ge⸗ 


klärter Urſache ſtürzte plötzlich die Mauer ein. 


daß es ſofort verſtarb. 


Hindenburger Kriegsopfer 
enthüllten ein Bild ihres Reichsführers 


Hindenburg, 4. März. 

Im überfüllten großen Saale des Donners⸗ 
marck⸗Hüttenkaſinos fand Sonntag nachmittag 
die Jahreshauptverſammlung der Hindenburger 
Kriegsopferverſorgung ſtatt, die 
Kreisobmann Pg. Pander mit der Begrüßung 
der Erſchienenen, des Vertreters der Bezirks⸗ 
ſtelle Gleiwitz und Oberbürgermeiſter Pg. Fil⸗ 
luſch einleitete. In einem längeren Vortrag 
wandte ſich ſtellverkretender Kreisobmann Dr. 
med. Tſchoeppe an die Anweſenden, denen 
er klarlegte, daß die Kriegsopfer an allererſter 
Stelle dem oberſten Führer Dank zu ſagen haben 
für die Anerkenntnis ihrer Leiſtungen im Welt⸗ 
kriege und für die Ernennung zu Ehrenbürgern 
des Staates. Gleicher Dank gelte aber auch dem 
Reichsführer der NSK OV., Pg. Oberlind⸗ 
ober, der ſich in ſo warmer Weiſe für alle 
Kriegsopfer einſetze und deſſen Bild heute ent⸗ 
üllt werde. Die umfangreichen Berichte des 
eisobmannes wie des Ortsgruppenobmannes, 
große Ar⸗ 
beit innerhalb ganz kurzer Zeit für die Hinden⸗ 
burger Kriegsopfer geleiſtet worden iſt. Nach der 
A ee im Juni vorigen Jahres hat ſich 
die Mitgliederzahl von 1256 auf 2349 vermehrt. 


Das Kind wurde ſo unglücklich getroffen, 


In 273 Fällen wurden Unterſtützungen an be⸗ 
dürftige Mitglieder gewährt in Form von Lebens⸗ 
mittelſcheinen, 384 Zentner Kartoffeln unentgelt⸗ 
Hg verteilt und auch Kartoffelvorſchüſſe aus⸗ 
gebürgt. 112 Schwerkriegs⸗ und Leichtverletzte, 
Kriegerwaiſen und Hinterbliebene konnten wie⸗ 
der in den Arbeitsprozeß zurückgeführt werden, 
wofür beſonders dem Kameraden Pawlik ge⸗ 
dankt werden müſſe. Aber auch der Stadtper⸗ 
waltung Hindenburg müſſe Dank geſagt werden 
für das vorbildliche Entgegenkommen. Innerhalb 
der Kreisgruppe Hindenburg iſt ein Ehren⸗ 
hof gebildet worden, dem die Schlichtung aller 
Streitfälle obliegt, und in dem die Kameraden 
Drzemalla, Menſchig und Haiduk mit⸗ 
wirken. Oberbürgermeiſter Filluſch wandte 
ſich in mahnenden Worten an die Anweſenden, 
denen er ihre Pflichten gegenüber dem nationg⸗ 
len Staat vor Augen hielt. Der neue Staat habe 
es ſich zur Aufgabe geſetzt, das unwürdige Ren⸗ 
tenſyſtem abzuſchaffen, und dafür die Kriegs⸗ 
opfer durch Siedlungen auf dem Lande ſeßhaft 
zn machen. Das neue Reichsverſorgungsgeſetz 
werde grundlegenden Wandel ſchaffen. In lich⸗ 
ter Form erfolgte nunmehr die Enthüllung des 
ildes des NSrOV.⸗Reichsführers Hanns 
Okerlindober, das ein erwerbsloſer Kame⸗ 
rad, der Keſſelſchmied Paſchenda, gemalt und 
der Ortsgruppe unentgeltlich zur Verfügung ger 
ſtellt hat. 
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09 und 02 jetzt punktgleich 


Nur ein Tor in den beiden wichtigſten Spielen 


Die Ruhepauſe am Sonntag vor acht Tagen 
ſcheint den meiſten Mannſchaften, die um die 
Schleſiſche Fußballmeiſterſchaft 
kämpfen, nicht gut bekommen zu ſein. In faſt allen 
Spielen enttäuſchten beſonders die Stürmer, ſo 
daß es wenig Tore, und wenn es überhaupt zu 
Entſcheidungen kam, nur knappe Ergebniſſe 
gab. Eins ſteht jedenfalls feſt: eine überragende 
Mannſchaft gibt es zur Zeit in Schleſien nicht und 
der zukünftige Meiſter wird nun mit geringen 
Ausſichten in den Kampf um die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft gehen. Eine entſcheidende Wendung hat der 
erſte Kampftag im Monat März nicht gebracht. 
Die beiden für den Titel in Frage kommenden 
Mannſchaften, Beuthen 09 und Breslau 02, 
liegen jetzt nach Verluſtpunkten gerechnet, auf 
gleicher Höhe. Beuthen 09 hatte unerhörtes Glück, 
als es in der letzten Minute durch einen Elf⸗ 
meter gegen Preußen Hindenburg zu einem 
1:0-Siege kam. Weniger glücklich waren die 02er, 
denn das Unentſchieden von 0:0 gegen Vorwärts 
Breslau brachte die Mannſchaft um einen wich⸗ 
tigen Punkt. Das alles ändert aber nichts daran, 
daß erſt am kommenden Sonntag, an dem die bei⸗ 
den Favoriten in Beuthen aufeinanderſtoßen, die 


In letzter Minute! 


Entſcheidung fallen wird. In eine ſchwierige Lage 
ſind die Hindenburger Preußen gekommen, da 
Breslau 06 gegen Ratibor mit 4:3 gewann 
und ſich dadurch weiter vom Tabellenende ent 
fernte. Die Preußen werden die letzten Kräfte 
aufbringen müſſen, wenn ſie nicht in die Gefahr 
des Abſtiegs kommen wollen. Der Tabellenletzte 
Görlitz brachte das Kunſtſtück fertig, Vor⸗ 


wärts⸗ Raſenſport mit 2:2 einen Punkt 


abzunehmen. 


Stand der Fußballmeiſterſchaf⸗ 


Berein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte 
Beuthen 09 17 13 1 3 30:24 27:7 
Breslau 02 16 11 3 2 82:22 25:7 
Hertha Breslau 14 8 1 5 33:24 17:11 
Vorw.⸗Raſ. Gleiw. 16 7 2 7 35:23 16:16 
Ratibor 03 15 6 3 6 35:36 15:15 
Vorwärts Breslau 157 2 6 39:40 16:14 
Preußen Hindenbg. 17 6 2 9 39:39 14:20 
SV. Hoyerswerda 16 4 3 9 17:46. 11:21 
BNV. 00 15 5 1 9 21:85 11:19 
STC. Görlitz 17 2 2 13 27:58 6228 


Hlüdlicher Eifmeterfieg von 09 
Heroiſcher Widerſtand der Hindenburger Preußen 


(Eigener Bericht)] 


Hindenburg, 4. März. 
Diesmal war es wahrhaftig in letzter Mi⸗ 
mute, kurz vor Toresſchluß, als Beuthen 09 durch 
ein Geſchenk der Göttin Fortuna in Form eines 
Elfmeters zu den beiden jo heiß erſehnten Punk⸗ 


ten kam. 88 Minuten und — kein Tor! 

Achttauſend Zuſchauer umſäumten den Preu⸗ 
Benplatz, ungeachtet des trüben, faſt regneriſchen 
Wetters, davon wohl gut die Hälfte aus Beuthen, 
Schlachtenbummler, die auf Straßenbahn, Auto⸗ 
bus, Auto, Laſtwagen, Fahrrad, Gepäckmotor⸗ 
wagen nach Hindenburg gekommen waren. Auf⸗ 
kegende, bange Minuten gab es zu überſtehen, 
als die Halbzeit herannahte, ohne daß ein Tor 
gefallen war, und die Spannung ſteigerte ſich im 
zweiten Teile mit jeder Minute, als noch im⸗ 
mer keiner Partei etwas glücken wollte, trotz 
aufopferungsvollſten Körpereinſatzes, trotz einer 
bewunderungswürdigen Hingabe aller Zweiund⸗ 
zwanzig. Aber es war ſchwer für die Stürmer, 
heute Tore zu ſchießen, denn in beiden Toren 
ſtanden Hüter, die ſich jeder 
zeigten: 


Bonk und Kurpanek — zwei Meiſter im Tor! 


War es auf der einen Seite Bonk, der be⸗ 
keit3 in der zweiten Minute einen prachtvollen 
e von Wratzlawek aus dem oberen 
Toreck herausfiſchte, jo gab ihm Kurpanek bei 
den Weißgelben nichts nach, als wenige Augen⸗ 
blicke ſpäter Dankert ſeine Verfolger abge⸗ 
ſchüttelt hatte, und 7 von kaum zehn 
Metern aufs Tor ſchoß, daß der Ruf „Tor“ ſchon 

auf den Lippen der Tauſenden war. Aber hier 


Lage gewachſen 


ſtand noch Kurpanek, der mit ſeltener Sicherheit 
— dieſe große Chance der Knappen zunichte 
te. 


[3 


Clemens — der Strafſtoßſpezialiſt! 


art wurde der Kampf von beiden Parteien 
durchgeführt. Keiner der Gegner gab dem an⸗ 
dern darin etwas nach. Freiſtöße und Straf⸗ 
ſtöße waren an der Tagesordnung. Als bejon- 
ders 5115 7 Strafſtoßſchütze erwies ſich 
heute wieder Clemens, der drei Bomben ab⸗ 
ſchickte, bei denen Kurpanek ſchon ſeine ganze 
Kunſt aufbieten mußte. Der OK Ball 
. von zwanzig Metern mit unheimlicher 
' 08 flach ins äußerſte Tored, jo daß nur noch 
die Fingerſpitzen des quer durchs Tor fliegen 
den Kurpanek die Gefahr bannen konnten. 


Schwacher 09⸗Sturm: Zwei Führer und 
doch — führerlos! 


teidiger iſt, iſt kein Stürmer. 


—— — — — — 


Der Angriff der Beuthener krankt ſeit Geislers 
Fortgang am Sturmführerppſten. In der erſten 
Hälfte ſah man Jeſella auf dieſem Poſten. 
Aber dieſer Spieler, der ein glänzender Ver⸗ 
t Man vermißt an 
ihm den Drang nach vorn, die Wucht und das 
Gefühl für die ſich bietende Schußgelegenheit. In 
der zweiten Halbzeit ſpielte Paul Malik als 
Sturmführer. Am beſten gefiel heute Pogoda, 
der allerdings zu wenig bedient wurde, ſchwächer 
war Wratzlawek, der aber unter einer Fuß⸗ 
verletzung zu leiden hatte. - 


Preußens große Leitung! 


Wenn man bedenkt, daß Preußen vor wenigen 
Wochen gegen den Tabellenletzten Görlitz glatt 
verlor, jo muß die heutige. Leiſtung gegen den 
Spitzenreiter um ſo mehr Anerkennung 
finden. Bonk, Kampa und Clemens rag⸗ 
ten hier hervor, während alle Spieler ſich durch 
einen unverwüſtlichen Kampfgeiſt auszeich⸗ 
neten, der bei etwas mehr Glück bereits in der 
erſten Hälfte die Führung hätte einbringen 
müſſen. g 

Schon der Umſtand, daß Beuthen 09 nur 
durch einen Sieg ſich die weitere Beteiligung um 
die Schleſiſche Meiſterſchaft ſichern konnte, ſowie 
die Tatſache, daß die Hindenburger Preußen im⸗ 
mer noch nicht der Abſtiegszone entronnen ſind, 
waren die Vorausſetzungen für einen Groß⸗ 
kampf, wie wir ihn in Oberſchleſien ſchon lange 
nicht geſehen haben. 90 Minuten ſah man dann 
auch ein typiſches Kampfſpiel, in dem erbittert 
und unter reſtloſem Einſatz allen Könnens um 
den Sieg gerungen wurde. i 
gaben einen äußerſt hartnäckigen Gegner ab, zeit- 
weiſe waren ſie den Gäſten ſogar gen und 
nur 


dank der hervorragenden Leiſtungen des 
Torhüters Kurpanek, 


der geſtern wieder einmal mehr bewies, daß er 
immer noch Südoſtdeutſchlands beſter Torwart 
iſt, hat⸗ 0g den Sieg davongetragen. Aber auch 
ſein Gegenüber Bonk hatte einen großen Tag. 
Mehrere faſt unhaltbare Schüſſe meisterte er mit 
einer ſtaunenswerten Gewandtheit und Sicher⸗ 
heit. Ein unangenehmes Nachſpiel gab es, als 
die Zuſchauer gegen den Schiedsrichter wegen 
der Elfmeter⸗Entſcheidung tätlich vorgehen woll⸗ 
ten. Dank dem raſchen und tatkräftigen Ein⸗ 
reifen der Hindenburger SA. und einer Abtei⸗ 
ung Beuthener Motor- SA. wurden größere Aus⸗ 
ſchreitungen vermieden. 


Zußbalmeſſterſchaf bleibt pannend . 


Breslaus Meiſterſchaftsfavorit 
verſagt 


Vorwärts Breslau erzwingt ein Unentſchieden gegen 02 


(Eigener Bericht!] 


* 
Breslau, 4. März. 

Die Breslauer Sportvereini⸗ 
gung 02 mußte am Sonntag einen wertvollen 
Punkt an den Sport⸗Club Vorwärts Breslau ab⸗ 
geben. Im Bürgerwerder brachten es die 02er 
vor etwa 4000 Zuſchauern nur zu einem 0:0⸗Er⸗ 
ebnis. Sie mußten dcr für den Rechtsaußen 
Randwan Gottſchlich als Erſatz einſtellen, 
doch trägt dieſer Umſtand nicht die Schuld am 
Punkiperluſt. Die Geſamtleiſtung des 02⸗Stur⸗ 
mes war kläglich. Schubert verteilte als 
Mittelſtürmer ſehr ſchlecht Nachdem er na 
der Pauſe mit Gottſchlich getauſcht hatte, wurde 
es etwas beſſer, doch wurde viel zu ungenau ge⸗ 
ſchoſſen. In der Läuferreihe war Heinzel 
ſtändig bemüht, ſeinen Angriff nach vorn zu wer⸗ 
ten, doch haperte es eben vor dem Tor. Sein 
Nebenmann Krauſe war Ae gut, wäh⸗ 
rend ſich Langner zuviel Mätzchen erlaubte und 


durch ſein ſcharfes Spiel kurz vor Schluß 
vom Felde gewieſen 


würde. Das bedeutet, daß Langner am nächſten 
Sonntag im Endkampf um die Schleſiſche Fuß: 
ballmeiſterſchaft gegen Beuthen 09 nicht antreten 
kann. In der Verteidigung war Woydt vor 
der Pauſe reichlich Banter Dagegen befand 
ſich Wenzel im Tor in großer Fahrt und 
meiſterte alle Schüſſe des gegneriſchen Sturmes. 

Die Vorwäxts⸗Mannſchaft zeigte bedeutend 
mehr Kamffeseifer als der Gegner. Der etwas 
hart ſpielende Kochner U führte den Angriff 
ſehr gut. In der 30. Minute ſchied der Links⸗ 
außen von Vorwärts nach einem Zuſammenprall 
aus und konnte erſt nach der Pauſe wieder ein ⸗ 
treten. Auch dieſe Gelegenheit verſtanden die 02er 
nicht auszunutzen. Die Läuferreihe der Vortwärts⸗ 


Mannſchaft arbeitete unermüdlich und auch die 
Verteidigung zeigte ſich gut und ſicher. Mit ſehr 
viel Glück hielt Neugebauer im Tor aus⸗ 
gezeichnet. Der Schiedsrichter Acht lik (BfB. 
Breslau] hatte den zum Schluß etwas ſcharf wer⸗ 
denden Kampf ſtets in der Hand. 

Der Kampf iſt anfangs gleich verteilt. Die 
02er zeigen die etwas beſſere Feldleiſtung, ohne 
ſich aber vor dem Tore durchſetzen zu können, 
zumal auch der Vorwärts⸗Tormann Neuge⸗ 
bauer ausgezeichnet in Fahrt war. In der 
14. Minute geht Woydt den angreifenden Hal⸗ 
ter unſportlich an. Schoepke ſchießt den Elf⸗ 
meter weit daneben. Kurz vor der Pauſe verpaßt 
Schubert eine gute Torgelegenheit. Nach der 
Pauſe muß Wenzel zunächſt mehrmals ein⸗ 
greifen, da die wieder mit elf Mann ſpielende 
Vorwärts⸗Mannſchaft einen mächtigen Spurt an⸗ 
zieht. Nach den erſten zehn Minuten aber ſetzen 
ſich die Oer durch ihr techniſch beſſeres Feldſpiel 
wieder mehr durch. Es gibt brenzliche Lagen 
vor dem Vorwärts⸗Tor, die aber faſt immer von 
Neugebauer geklärt werden. In der 21. Mi⸗ 
nute verwandelt Schwieder eine hohe Flanke 
von rechts mit der Hand. 


Der aufmerkſame Schiedsrichter erkennt 
aber das Tor berechtigterweiſe nicht an. 


Als beim Gegenangriff Woydt wiederum Halter 
unſportlich angeht, erhält Vorwärts einen Strafſtoß, 
den aber Wenzel hält. Alle Anſtrengungen der 02er 
führen zu keinem Ergebnis. In der 40. Mi- 
nute muß der unſfportlich ſpielende Langner 
das Spielfeld verlaſſen. Kurz vor Schluß köpft 
Schwieder noch einen Ball an den Pfoſten 
und vergibt damit die letzte Gelegenheit für die 
02er, beide Punkte zu retten. 


Auch Breslau 06 ſiegt in Ratibor 


(Eigener Bericht)] 


Ratibor, 4. März. 

Die Breslauer Gäſte, für die der Ausgang des 
Spieles von größter Bedeutung war, da es galt, 
aus der Gefahrenzone des Abſtiegs hinwegzukom⸗ 
men, warteten mit einer guten Leiſtung auf. 
Trotzdem der Spielbeginn wenig verheißungsvoll 
für die 06er war, ließen ſie ſich jedoch nicht ins 
Boxhorn jagen. 


Nach zwei Minuten Spielzeit waren bereits 
zwei Tore gefallen. 


Nach kaum vier Minuten war 03 wieder in Füh⸗ 
rung. Ein Elfmeter, als Strafe für eine Unfair⸗ 
nis, von Höhle getreten, war für Bauer im Tor 
der Gäſte unhaltbar. Ja, als die Einheimiſchen 
kurze Zeit darauf auch Nummer drei anbrachten 
— der Linksaußen. Drobny ſetzte mit einem 
prächtigen Schuß das Leder haarſcharf unter die 
Querlatte —, ſah man das Schickſal der Breslauer, 
wenn man voreilig war, ſchon als beſiegelt an. 
Aber es kam wieder einmal anders. Die Zeit 
eines gewiſſen Uebermuts der in einem überheblich 
ſicheren Gefühl leichtſinnig gewordenen Ra⸗ 


ann tiborer wußten die 06 ſchi 83 Si 
Die Hindenburger ihorer wußten die Ober geſchickt auszunußen. Sie 


waren auf einmal überall, und nicht zuletzt vor 


ihres Gegners Kaſten, den fie wiederholt in Ge 
fahr brachten. Ein Elfmeter verringerte den Ab⸗ 
ſtand, und dann ging ein Eckball mit ſanfter 
Unterſtützung eines eigenen Mannes zum dritten 
Male ins Netz. Der zweite Spielabſchnitt war zu 
feinem größten Teil eine Angelegenheit der Gäſte! 
Die OBer führten geradezu ſchlechtes Spiel vor. 
In der Abwehr genügte der dort als Erſatzmann 
wirkende Drobnye TI keineswegs. Ja er war 
unnötig hart. In der Läuferreihe war zu 
wenig Verbindung und den fünf Stürmern kann 
man auch bei wohlwollendſter Beurteilung dieſen 
Namen nicht gut zubilljgen. Die Breslauer brauch⸗ 
ten ſich nicht einmal übermäßig anzuſtrengen, um 
das bisherige Ergebnis, das ihnen ſchon einen 
Punkt ſicherte, zu halten. 10 Minuten vor Schluß 
kommt eine ſteile Vorlage vor das Tor der Ein⸗ 
heimiſchen. Die Deckung wird überrannt. Kra⸗ 
wietz im Tor ſieht ſich plötzlich drei Angreifern 
allein gegenüber, ſtürzte heraus, aber zu jpät. Das 
4, Tor iſt fällig. Wron na der Schütze. Um ein 
Haar hätte es noch einmal eingeſchlagen. Die 
Breslauer atmeten, als endlich der Schlußpfiff er- 
tönte, erleichtert auf. Begeiſtert ziehen fie von 


dannen. 
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Zwei Minuten vor Schluß: Elfmeter! 


Was dem einen nicht glückt, das gelingt dem 
anderen. Immer noch iſt kein Tor gefallen. Die 
Gemüter von Zuſchauern und Spielern ſind bis 
zum Siedepunkt erhitzt. Debatten draußen, De⸗ 
batten auf dem Spielfeld. 09 ſtürmt mit letzter 
Kraft, muß aber zuſehen, wie alles umſonſt 
iſt, wie immer die ſchußgewaltigen Verteidiger 
der Preußen den Ball weit zuxückſchlagen. Schon 
gehen die eriten Leute vom lab, die einen reſi⸗ 
aniert, weil die Meiſterſchaft für 09 mit einem 
Unentſchieden ſo gut wie vergeben iſt, die anderen 
zufrieden, weil ein koſtbarer Punkt für die Preu⸗ 
ßen gerettet iſt. Noch drei Minuten. Beuthen 
drängt und drängt, aber kopflos und beſchwert 


von Verantwortungsbewußtſein bei jedem Stoß, 


noch zwei Minuten. Ein ſchönes, prachtvolles 
Zuſammenſpiel Motzek, Beimelt, Przybilla. Un⸗ 
berührt von den Preußen läuft der Ball weiter zu 
Kokott, Pogoda. Jetzt im Strafraum, Pogoda 
ſchiebt ſpitz vor zu Kokott, da geht der eine Ver⸗ 
teidiger der Preußen den Beuthener Rechts- 
außen unfair an. Es entſteht eine Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen den beiden. Der Un⸗ 
parteiiſche Kabſa hat den Vorfall beobachtet, 
enticheidet Elfmeter. Hart, aber nicht unbe⸗ 
rechtigt, von dem Preußenmann ſelbſt verſchuldet. 
Paul Malik hat jetzt ſeine große Chance. Hoch 
ſauſt der Ball unter die Latte. Bonk iſt geſchla⸗ 
gen. Jubel bei den 09ern, Händeſchütteln, Glück⸗ 
wünſche. Daum noch ein letzter Anſturm von 
Preußen — Schlußpfiff! 


Vorwärts-Rasensport spielt nur 2:2 


528. Görlitz wehrt ſich 


[Eigener Bericht) 


Görlitz, 4: März. 

Zu einer guten Leiſtung raffte ſich am Sonn⸗ 
tag in Görlitz der Tabellenletzte, der STC. Gör⸗ 
litz gegen Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz auf, Die 
Gleiwitzer waren techniſch wohl im allgemeinen 
etwas beſſer, doch ließen ſie nach der Pauſe über⸗ 
raſchend nach. Die Hintermannſchaft der Gäſte 
war auf der Höhe, beſonders die Verteidigung 
KoppaſStyppa arbeitete groß. Auch Lach⸗ 
mann war im Aufbauſpiel ſehr gut, verlegte ſich 
dann aber etwas zu ſehr auf die Deckung. Im 
Sturm waren die Außenſtürmer aut, während im 
Innenſturm nicht recht alles klappen wollte. Be⸗ 
ſonders der Mittelſtürmer Morys ſpielte zu 
eigenſinnig. 

Die Gleiwitzer ſpielten mit großem 
Kampfeifer 


und hatten eigentlich mehr Gelegenheit als der 
Gegner, doch war der Angriff zu unbeweglich 
und unentſchloſſen. In großer Form ſpielte der 
Torwart Kerſtan. Nach dem geſamten Spiel⸗ 
verlauf hätten die Gleiwitzer einen Sieg ver⸗ 
dient. N 

Es entwickelte ſich zuerſt ein ausgeglichenes 
Spiel. Nach einem Fehler des ſchwachen rechten 


Den zweiten Platz sichergestellt 


Gute Abſchiedsvorſtellung 
von Poſt Oppeln 


12:4 gegen Turnerbund Reukitch 


f Oppeln, 4. März. 
Eine große Ueberraſchung gab es in Breslau, 
wp es dem S TC. Schleſien gelang, gegen den 
Schleſiſchen Handballmeiſter, Boruſſia Car⸗ 
Lo witz, der allerdings ohne Meyer, Marſetz und 
i 9 1 antrat, ein 6:6 (4:1)⸗Ergebnis heraus⸗ 
zuholen. 


Die Reichsbahn Breslau unterlag nach einem 
hartnäckigen Kampf auf eigenem Platz dem A TB. 
Penzig mit 9:10 (4:7) Toren. Der Sturm der 
Breslauer war vor dem Tore zu unentſchloſſen, 
während die Penziger im Strafraum beſſer ar⸗ 
Aue Die Tabelle ſieht jetzt folgendermaßen 
aus: 


er Sp. gew. unent. verl. Tore Pkt. 
Boruſſia Carlowitz 14 8 


lowitz 4 2 96:61 20: 8 
Poſt Oppeln 14 7 4 3 90:68 18710 
Alemannia Bresl. 137 2 1 75:70 16:10 


Poſt Oppeln hat gegen ein Spiel Pro⸗ 
tejt eingelegt. Wenn dieſer durchgeht, kann Op⸗ 
peln noch mit Boruſſia Carlowitz gleichziehen. 


Im letzten Spiel der Handball⸗Gauklaſſe um 
die Schleſiſche Handballmeiſterſchaft 
trafen ſich im Oppelner Stadion der Poſtſport⸗ 
verein Oppeln und der Turnerbund Neukirch⸗ 
Breslau. Die Poſtſportler waren den Turnern 
weit überlegen, ſiegten mit 12:4 Toren und 
ſicherten ſich den zweiten Tabellenplatz. 

Draband eröffnete den Torreigen. Im 
flotten Tempo ziehen die Poſtſportler immer 
wieder vor das Tor von Neukirch und machen 
dem Tormann viel zu ſchaffen. 


Außer Draband erweiſen ſich noch Geiger 
und Erich Lagua als gute Torſchützen 


und ſtellen das Ergebnis auf 5:0, bevor es den 
Gäſten gelingt, zu einem Erfolge zu kommen. Bei 
den Turnern vermißt man das Zuſammenſpiel. 
Bis zur Halbzeit führen die Oppelner mit 6:1. 
Obwohl die Gäſte nach der Pauſe vielfach vor das 
Oppelner Tor ziehen und das Spiel etwas inter⸗ 
eſſanter geſtalten, bleiben bei der Schußunſicher⸗ 
heit Torerfolge aus. Aber auch Stoſchek im 


Volksfest auf Holmenkollen 


Birger Rund 
für den Sprunglauf 


Höhepunkt der diesjährigen Skirennen von 
Holmenkollen war wieder das große Springen 
auf dem Holmenkollen⸗Bakken. Als ein Fanfaxen⸗ 
ſignal den Beginn der Veranſtaltung verkündete, 
mögen rund 50000 Zuſchauer um den Sprung⸗ 
hübel verſammelt geweſen ſein, darunter der Nor⸗ 
wegiſche König mit Gemahlin ſowie das Kron⸗ 
prinzenpaar. Die gebotenen Leiſtungen waren 
ganz ausgezeichnet. Die erſten der ausländiſchen 
Teilnehmer wurden mit der Nationalhymne 


ihres Landes begrüßt. Gewertet wurde das 
Springen für die Kombination und den Spezial⸗ 
ſprunglauf. 5 


Ganz prächtige Leiſtungen ſah man von 
den Kombinationsſpringern. 


Und hier war es beſonders der F§S.⸗Sieger und 
Gewinner des 17⸗Kilometer⸗Langlaufs am Vor⸗ 
tage, der Norweger Oddbjörn Hagen, der mit 
zwei glänzenden Sprüngen von 50,5 und 43,5 
Meter als ſicherer Sieger im zuſammengeſetzten 
Lauf anzuſehen iſt, und dem damit der Preis des 
Norwegiſchen Königs zufällt. Von den ausſichts⸗ 
reichſten Teilnehmern in der Kombination ſind 
die Norweger Hans Vinjarengen mit 465 
und 505, Chriſtenſen und Hovde mit 47,5 
und 48,5 und der Finne Valonen mit 48 und 
7,5 Meter zu nennen. Auf der ſchweren 


die 


Verteidigers der Görlitzer, Schulz, bringt 
Morys bereits in der 6. Minute die Gäſte mit 
1:0 in Führung. Die STCer kämpfen dann mit 
wahrem Löwenmut und ſie haben vor dem Tore 
mehr Gelegenheiten als die Gleiwitzer. Nach der 
Pauſe wurde das Treffen zunächſt offen, doch 
dann laſſen die Gleiwitzer überraſchend ſtark nach 
und die Görlitzer ſchnüren den Gegner eine 
Viertelſtunde in ſeiner eigenen Hälfte ein. Eine 
Flanke von Brandow verwandelt in der 12. Mi⸗ 
nute Turkowſki zum Ausgleichstore. Die 
Gleiwitzer unternehmen durch die ſchnellen 
Außenſtürmer einige Vorſtöße, als der ſchnelle 
Linksaußen wieder einmal durchbrochen iſt und 
vor das Tor ſchießt, hebt Schulz unverſtändlicher⸗ 
weiſe die Hand zur Abwehr Es aibt in der 
23. Minute einen Elfmeter für Gleiwitz, 
den der Mittelſtürmer zum 2:1 für Gleiwitz ver⸗ 
wandelt. Die STE.er greifen weiter unentmutigt 
an und ſind ſtark in Front. In der 33. Minute 
kommen ſie ſchließlich durch ein von Styppa ver⸗ 
ſchuldetes Selbſttör zum verdienten Aus⸗ 
gleich. Bis zum Schlüß bleibt es bei dieſem Er⸗ 
gebnis. 5 


Das 23. Berliner Hallenſportfeſt ſtellte alle 
ſeine Vorgänger in ſportlicher Beziehung weit in 
den Schatten. Der Start des italieniſchen Olym⸗ 
piaſiegers Beccali hatte ſeine Anziehungskraft 
nicht verfehlt, denn der Berliner Sportpalaſt war 
am Sonntag reſtlos gefüllt. 


Einen erbitterten Kampf gab es über 1000 
Meter, wo dem Sieger ein Ehrenpreis des Reichs⸗ 
kanzlers als Lohn winkte. Im Endſpurt ſiegte der 
Deutſche 800⸗Meter⸗Meiſter, König, Hamburg, 
in 2:36,4 vor Mertens, Wittenberg, in 2:37,2 und 
Arab ide 11 1500 11 des 

en ildete natürlich der 1500⸗Meter⸗Lauf, zu 
Oppelner Tor ſtand durchaus ſeinen Mann. Erich un 
Laqua ſtellte nach der Halbzeitpauſe das Er⸗ 
gebnis bald auf 7:1. Es folgen noch weitere fünf 
Tore, während die Turner nur noch dreimal er⸗ 
folgreich ſind. Schiedsrichter Bartſch (Ger⸗ 
mamia Gleiwitz) leitete das Spiel mit großer 
Umſicht. a 


Die Spiele um die Oberſchleſiſche Be⸗ 
zirksklaſſen⸗Handballmeiſterſchaft 
endeten an dieſem Sonntag in der Induſtrie⸗ 
gruppe durchweg mit knappen Torergebniſſen. 
Lediglich der e ee Beuthen machte 
eine Ausnahme und ließ ſich vom TV. Deichſel 
Hindenburg, den er noch im erſten Spiel 
ganz überlegen mit 11:2 abgefertigt hatte, diesmal 
mit 7:1 [) ſchlagen. Von der beiten Seite zeigte 
ih dagegen der Turnverein Beuthen, 
der mit einer ganz jungen Mannſchaft in Gleiwitz 
den gewiß nicht ſchlechten SV. Germania Gleiwitz 
durch einen 4:2-Sieg um die Punkte brachte. Die 
Beuthener Turner ſind nunmehr doch die einzige 
Mannſchaft Beuthens, die ſich in der Folge noch 
Hoffnungen auf einen der vorderſten Plätze 
machen kann. Weiter ohne Sieg blieb der 
Reichsbahnſportverein Beuthen, der in Beuthen 
dem Tabellenerſten Polizei Hindenburg 
wohl ein feldüberlegenes Spiel lieferte, ſich aber 
trotzdem mit 315 geſchlagen geben mußte, da ſeine 
Stürmerreihe faſt reſtlos verſagte. Ba Schluß 
wurde das Treffen durch die Unſicherheit des Un⸗ 
paxteiiſchen derart hart durchgeführt, daß Ichließ- 
lich noch von beiden Mannſchaften je ein Spieler] ſcheinnehmen und Erläutern des Vorganges 
das Feld verlaflen mußte. Ein ſehr ſpan⸗ führte zur Zurücknahme der Entſchei⸗ 
nendes Spiel gab es noch in Gleiwitz, wo ſich die dung. Das war dem Publikum zu viel. Die 
beiden Ortsrivalen Wartburg Gleiwitz und Poli⸗] Lage wird brenzlig. Der Platz wird jedoch ſofort 
zei Gleiwitz 1 Be rieaR en. Beide Gegner yon den eingedrungenen Zulhanern geräumt. 
waren ſich vollkommen ebenbürtig und nur mit] Und es geht weiter. Was man da noch ſieht, kann 
einem Tor Unterſchied mit 6:5 behielt die War t⸗ man nicht gut mit Fußball bezeichnen. An dem 
w am Ende recht glücklich die Ober-] Ergebnis ändert ſich nichts mehr. 

and. 

Die Ueberraſchung im Odergau war die 
erneute Niederlage des Militärſportvereins Schle- 
ſien Oppeln, der auf eigenem Platz von ſeinem 
Ortsrivalen MTV. Oppeln glatt mit 7:3 um 
zwei wichtige Punkte gebracht wurde und nun⸗ 
mehr endgültig aus dem Kreis der Bewerber um 
den Bezirksmeiſtertitel ausgeſchieden iſt. 


Oſtrog 1919 — Deichſel Hindenburg 1:1 

Das Spiel war Kampf. Keiner wollte nach⸗ 
ſtehen. Es iſt auch ſchwer zu ſagen, wer beſſer 
war. Die Hindenburger ließen ein etwas rei- 
feres Spiel erkennen. Die Oſtroger ver⸗ 
ſtanden es, ſich mehr und beſſere Torgelegen⸗ 
heiten herauszuarbeiten. Aber es fehlte hier wie 
dort an einem herzhaften Schuß im entſcheiden⸗ 
den Augenblick. Am Schluß des erſten Kampf⸗ 
abſchnittes ſtand es, nach einem wechſelvollen 
Kampfgeſchehen, das auch Spannungen nicht ver⸗ 
miſſen ließ, noch immer 0:0. Nach der Pauſe 
ging Oſtrog durch einen Elfmeter in Führung, 


wärs nämlich ſchon vorher Tor geweſen. Die 
lleine Freude währte jedoch nicht lange. Bei 
einem energiegeladenen Gegenangriff der Hin⸗ 
denburger ſchießt Baron, der Halblinke der 
Deichfler, ein prachtvolles Tor. Die Einheimi⸗ 
ſchen müſſen von neuem kämpfen, um einen Vor⸗ 
ſprung zu erreichen. Zwar glückt dies Oſtrog — 
aber dann wird daraus doch nichts. Der Ball 
war angeblich ſchon aus als ihn Wagner ein⸗ 
drückte. Zunächſt gibt Dudek, Gleiwitz, Tor. 
Aber die Deichſeler begeben ſich nicht zum An⸗ 
ſtoß. Sie wollen nicht weiterſpielen. Eine Ver⸗ 
handlung mit dem Schiedsrichter ein in Augen⸗ 


SV. Neudorf — Germania Sosnitza 1:5 


SV. Neudorf mußte nun auch gegen Germa⸗ 
nia Sosnitza eine Niederlage einſtecken. Die Ein⸗ 
heimiſchen nahmen den Gegner zu leicht und ließen 
ſich in der zweiten 0 überrumpeln. 
Neudorf teilt nach dieſer Niederlage mit Reichs⸗ 
bahn Kandrzin den letzten Platz und dürfte vor⸗ 
ausſichtlich abiteigen. Die erſte Halbzeit ver⸗ 
lief ausgeglichen und brachte beiden Seiten ein 
5 Tor. Nach dem Wechſel wurden die Gäſte drückend 
5 überlegen und erhöhten das Ergebnis auf 5:1 

1 5 / TI Spielvereinigung⸗VfB. Beuthen — Sport⸗ 
freunde Ratibor 3: 1 


Nach einer Serie von Niederlagen gab es wie⸗ 
der einmal einen Sieg der Beuthener Spiel⸗ 
vereinigung, die auf eigenem Platz die Sport⸗ 
freunde⸗Mannſchaft aus Rakibor verdient mit 3:1 
aus dem Felde ſchlug. Lange Zeit hing der Sieg 
der Beuthener jedoch an einem ſeidenen Faden, 
denn trotz leichter Feldüberlegenheit waren die 
Beuthener Stürmer nicht in der Lage, die vielen 
ſich bietenden Torchancen auszunutzen. Dagegen 
waren die Sportfreunde immer wieder durch ihre 
ſchnellen Durchbrüche gefährlich. Im Tor der 
Vereinigten fehlte diesmal der Torhüter Kerumin, 
dagegen verſuchte ſich der ehemalige ausgezeichnete 
Mittelläufer des alten BfB. Sklorz, na 
ſeiner Krankheit wieder als rechter Läufer in der 
Spielvereinigung⸗Elf, ohne jedoch an jeine frühe⸗ 
ren Glanzleiſtungen anzuknüpfen. Bei den ſchnel⸗ 
len Angriffen der Ratiborer hatten die beiden 
Verteidiger der Einheimiſchen ſchwere Arbeit zu 
verrichten, die ſie aber zur vollſten Zufriedenheit 
löſten. Im Sturm gefielen lediglich die beiden 
Außen Jaskolla und Wieczorek, die auch 
an den drei erzielten Treffern den größten Anteil 
haben. Ratibor ſtellte eine auf allen Poſten aus⸗ 
geglichene Mannſchaft, deren Stärke die bereits 
erwähnte Schnelligkeit war. Den erſten 
Treffer erzielte nach etwa 15 Minuten Spieldauer 
die Spielvereinigung. Ein Angriff der linken 


Schanze, die enormes Können forderte, ſtand 
Franz Reiſer, Partenkirchen, 39,5 und 40,5 
Meter. Guſtl Müller, Bayriih-Zell, ſetzte in 
zwei ſtilreinen Sprüngen bei 43,5 und 44,5 Meter 
auf. Walter Motz, München, landete bei 35 und 
39 Meter, Matthias Wörndle, Partenkirchen, 
bei 37 und 39, Willi Bagner, Traunſtein, er⸗ 
reichte 36 Meter, ſtürzte aber im zweiten 
Gang. Das gleiche Mißgeſchick hatte der junge 
Anton Eisgruber, Partenkirchen, nach 43,5 
Meter im erſten Lauf. Der Deutſche Meiſter 
Alfred Stoll, Berchtesgaden, bezahlte ſein 
Draufgängertum ſogar mit zwei Stürzen. Große 
Ausſicht und zugleich die Hoffnung, als Auslän- 
der unter den Preisträgern zu finden zu ſein, hat 
der Oeſterreicher Rudi Matt, der mit ſeinem 
9. Platz im Langlauf und ſeinen Sprüngen von 
39,5 und 40,5 Meter beſtimmt auf eine gute Ge⸗ 
ſamtnote rechnen kann. Im Wettbewerb des Spe⸗ 
zialſprunglaufs beſtach der Norweger Birger 
Rund durch ſeine vollendete Haltung und Ski⸗ 
führung. Obwohl ſeine Weiten von 48 und 49 
Meter von ſeinen Landsleuten Hellum mit 
18,5 und 51 und Karl Bull mit 48,5 und 50 


Meter übertroffen wurden, dürfte Birger Ruud] Sturmſeite ſchloß der Linksaußen Jaskolla 
doch als Sieger feſtſtehen. mit einem unhaltbaren Torſchuß ab. Wenige Mi⸗ 


In Breslau: „Meister der Turnkunst“ 


Nach Krötzsch 


der für ein Handſpiel verhängt wurde — ſonſt 


ch] torias zweifelte. 


Oberschlesien f 


Breslau, 4. März. Als Abſchluß der großen Feſtwoche aus Anlaß des 
75jährigen Beſtehens des Alten Turn⸗Vereins Breslau fand am Sonntag im 
überfüllten Konzerthausſaal eine Son derveranſtaltung ſtatt, 
„Meiſter der Turnkunſt“ trug. Der Deutſche Meiſter, der unerreichte Krötzſch, 
zeigte hier mit den beſten ſchleſiſchen Turnern ausgezeichnete Leiſtungen am 
Pferd, Barren und Reck und in den Freiübungen. Ihm am nächſten kamen 
die beiden Oberſchleſier Mach, Friſch⸗Frei Hindenburg, und Hans Pludra, 
Reichsbahn⸗SV. Beuthen. Mach glänzte durch ſchwungvolle Ausführung, 
Pludra durch kraftvolle Exaktheit der Uebungen. 
waren dann die Brieger Jung und Kippert ſowie die Elite der Breslauer 
Kunſtturner vertreten. Der Forſter Wedekind kam nicht nach Breslau. 


die den Titel 


Außer den Oberſchleſiern 


Italiens Olympiasieger in Berlin 


Beccali nicht zu schlagen 


dem 10 Teilnehmer antraten. Nach einem Fehl⸗ 
ſtart durch Dr Peltzer übernahm Beccalt 
ſofort die Führung, wurde aber vorübergehend von 
dem Befliner Bülow abgelöſt, um dann nicht mehr 
die Spitze abzugeben. Alle Angriffe der allmählich 
bis auf einige Meter herangekommenen Dr. Pelr⸗ 
zer und Syring wies er faſt mühelos ab und ſiegte 
Ir ſiecher in 4:00,6 vor dem Deutſchen Meiſter 
Dar Syring in 4:01 und dem nur mit Bruſt⸗ 
breite zurück folgenden Dr Peltzer, Stettin, in 
401,1. Böttcher Düſſeldorf, belegte in 4,02 
den vierten Platz und verwies damit den Deut⸗ 
ſchen 1500⸗Metnr⸗Meiſter Kaufmann, Gans 
nover, noch in 4,042 auf den nächſten Platz. 
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nuten ſpäter brachte der Halbrechte der Gäſte nach 
einem ſchön eingeleiteten Angriff aber wieder den 
Ausgleich zuſtande. Trotz zahlreicher Torgelegen⸗ 
heiten, die nunmehr noch beide Mannſchaften 
hatten, blieb es bis zum Seitenwechſel bei dieſem 
Ergebnis. Der Beuthener Angriff hatte jetzt die 
beſſere Seite und kam noch zu zwei Erfolgen, die 
jedesmal von der linken Sturmſeite eingeleitet 
wurden. Dagegen gelang den Ratiborern trotz 
aller Anſtrengungen nichts mehr, da die Beuthener 
Deckung ſtets ſicher abwehrte. | 


VfB. Gleiwitz — RSV. Kandızin 122 

So trübe wie das Wetter am Sonntag, war 

auch die Stimmung bei den etwa 150 erſchienenen 
Zuſchauern auf dem Gleiwitzer Jahnplatz. 
Die Einheimiſchen bekamen vom VfB. einen mehr 

als klaſſearmen Fußball zu ſehen, 90 

daß die Niederlage gegen den Tabellenletzten nicht 
ausblieb. Eine 0 erfahrene Mannſchaft wie die 

Gleiwitzer, müßte es wiſſen, daß man gegen einen 

Abſtiegskandidaten mit Spielſchönheit 

nichts ausrichten kann. Der VfB. konnte die 

Spielweiſe des Gegners, die in der Schnelligkeit 
und im aufopfernden Spiel lag, nicht bezwingen. 

Der Sieg iſt demnach an die Kandrziner nicht un⸗ 

verdient gefallen. 5 


SV. Miechowitz — Ratibor 06 2:0 
Ratibor 06 mußte in Miechowitz eine nicht er⸗ 


wartete Niederlage gegen SV. Miechowitz ein⸗ 


ſtecken. Das Spiel nahm einen ſehr unſchönen 
Verlauf und wurde von den Zuſchauern mit 
Gejohle begleitet. Da das Spiel immer mehr 
und mehr harte 1 51 annahm, mußte der 
Schiedsrichter radikal durchgreifen. So wurde 
ein Spieler von Miechowitz wegen 0 gen 
Spiels und ein Ratiborer Spieler wegen des 
gleichen Vergehens vom Platz gewieſen. 
Miechowitz mußte den 2:0 Sieg hart erkämpfen. 
Ein Elfmeter bot den Einheimiſchen Gelegenheit 
für einen dritten Erfolg, er wurde aber ver⸗ 


ſchoſſen. 


Delbrück Hindenburg — Reichsbahn Gleiwitz 
2:3 

Durch das Verſagen des linken Verteidigers 
Jambor kamen die Einheimiſchen zu einer 2:3« 
Niederlage. Jambor hat alle drei Tore auf dem 
Gewiſſen. Bei f Spielweiſe gingen 
die Gäſte durch den Halblinken in rung. 
Zehn Minuten ſpäter kam dann Reichsbahn wie⸗ 
der in Führung. Delbrück gelang es nach dem 
Wechſel zum Ausgleich einzuſenden und es ſah 
nach einem Unentſchieden aus. Durch einen Feh⸗ 
ler Jambors kamen die Reichsbahner zwei Mir 
nuten vor Schluß zum Siegestreffer. 


Kotthus wehrt sich tapfer 
ö Berlin, 4. März. 


Nur vier Meiſterſchaftsſpiele ſtanden diesmal 
auf dem Berliner Fußballprogramm. Die 
meiſte Bedeutung kam dem Treffen Viktoria gegen 
Kottbus zu, obwohl niemand an dem Siege Vik⸗ 
Vüöktoria gewann mit 4:1 
(0:0) Toren, doch war die Gefahr eines Punkt⸗ 
verluſtes groß genug. Kottbus verteidigte eiſern 
und je mehr die Zeit fortſchritt, deſto nervöſer 
wurde der Angriff Viktorias. Torlos ging es in. 
die Pauſe. Endlich, eine Viertelſtunde vor 
Schluß, als die Spieler und Zuſchauer Igor die 

rößte Aufregung zeigten, fiel durch Sten- 
59 15 II der erſte, befreiende Treffer. Vier Mi- 
nuten ſpäter ſchoß Sienholz 1 zum 2 0 ein. 
f 9 II Dr auf 3:0., Lütke holte ein Tor 
für Kottbus auf. Aber Nierhing war kurz 
vor Schluß noch ein viertesmal erfolgreich. . 

Unentſchieden 1:1 trennten ſich Tenni3- 
Boruſſia und Union Oberſchöneweide, womit die 
1 Abſtiegsſorgen von der Union genommen 
wurden. 


Hindenburgs Nachwuchsboxer 
überlegen abgeſchlagen 
14:2. Sieg der Beuthener Stadtmannſchaft 
Beuthens repräſentative Boxkampfſtätte, der 


* 


Saalbau des Schützenhauſes, hatte am Freitag 


abend wieder einmal ihren großen Tag. Man 
hatte ſich harte und ſpannende Kämpfe verſpro⸗ 
chen, wurde aber diesmal ſtark enttäuſcht. Das 
diesmalige Zuſammentreffen der beiden Städte 
wurde eine ſehr einſeitige Angelegenheit. Die 
Beuthener Boxer waren ihren Gegnern in ſämt⸗ 
lichen Kämpfen glatt überlegen, ohne jedoch ſelbſt 
etwas Beſonderes zu zeigen. Wenig erfreulich 
war es auch, daß man das Publikum wiederum 


faſt eine Stunde (!) warten ließ, ehe man Z 


mit den Hauptkämpfen begann. Gerade auf einen 
pünktlichen Beginn der Kämpfe wird der KS. 06 
Beuthen, als Veranſtalter dieſes Abends, in 
Zukunft ſein Augenmerk richten müſſen, um nicht 
von vornherein die Zuſchauer zu verärgern. Im 
Verlauf des Abends erſchien auch Oberſchleſiens 
Sportführer, Sturmbannführer Flöter, der in 
einer Kampfpauſe intereſſante Ausführungen vor 
der Beuthener Boxſportgemeinde machte. Die 
Kämpfe ſelbſt nahmen, nach einem Einleitungs⸗ 
kampf zweier „Sprößlinge“ des KSK. 06, folgen⸗ 
den Verlauf: Im Fliegengewicht hielt ſich der 
Hindenburger Sowatzki gegen den Oberſchleſiſchen 
Meiſter Dziubinſki zunächſt ausgezeichnet, 
unterlag dann aber in der letzten Runde dem 
energiſchen Endſpurt des Meiſters, der klarer 
Punktſieger wurde. Einen lebhaften Kampf lie⸗ 
ferten ſich die Bantamgewichtler Bogatka 
(Beuthen) und Janek (Hindenburg). Der Beuthe⸗ 
ner war diesmal gut bei Luft und erfocht eben⸗ 
falls dank ſeiner mit größter Wirkung ange⸗ 
brachten Schläge einen ſicheren Punktſieg. Der 
ſchönſte Kampf des Abends war die Federgewichts⸗ 
begegnung zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Meiſter 
Krautwurſt U und dem Hindenburger Ruda. 
Beide zeigten gutes techniſches Können, Kraut⸗ 
wurſts Schläge waren jedoch genauer, weshalb 
man ihm auch die Punktentſcheidung gab. Auch 
Krautwurſt I im Leichtgewicht, ſeit Jahren 
Oberſchleſiens Meiſter in dieſer Klaſſe, wies ein⸗ 
mal mehr dank ſeiner großen Ringerfahrung den 
Anſturm des weit jüngeren, ſehr tapfer kämpfen⸗ 
den Hindenburger Dudek ab, Beuthen führt alſo 
nach dieſem Kampf bereits mit 8:0, konnte aljo 
den Kampf nicht mehr verlieren. Beſter Mann 
der Hindenburger war der für den beruflich ver⸗ 
hinderten Biewald II als Erſatzmann eingeſprun⸗ 
gene Hetmanczyk, der geger den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Meiſter im Weltergewicht, Kucharſki, 
ein durchaus verdientes Unentſchieden herausholte. 
Eine regelrechte Schlägerei entwickelte ji‘ im 
Mittelgewichtstreffen zwiſchen Zolondek, Beu⸗ 
then, und Niekrawietz, Hindenburg. In der 
zweiten Runde hatte der Beuthener ſeinen Geg⸗ 
ner ſo mit ſchweren Schwingern eingedeckt, daß 
ſich dieſer nur noch taumelnd in die nächſte Runde 
retten konnte, in der dann der Schiedsrichter den 
ungleichen Kampf zugunſten des Beutheners ab⸗ 
brach. Im erſten Halbſchwergewichtskampf ſuchte 
der für Loch eingeſprungene Wochnik, Beuthen, 
gegen den ihm an Reichweite überlegenen Horſt 
taktiſch . den Nahkampf und erhielt auch nach 
Rundenablauf einen verdienten Punktſieg zuge⸗ 
ſprochen. Im zweiten Halbſchwergewichtstreffen 
ſtanden ſich Müller, Beuthen, und Blaga I in 
michts nach. Der Richterſpruch lautete dann auch 
gerechterweiſe „Unentſchieden“. 


. 


Hindenburger 6. proteſtiert 
Bereits einmal abgewieſen 


Der Hindenburger Eislaufverein 
hat gegen die Entſcheidung des Eisſportwartes, 
die beſtimmte, daß l 09 in Krumm 
hübel kampflos Oberſchleſiſcher Meiſter wurde, 
Proteſt eingelegt. Der Gauſportwart hat die⸗ 
ſen Proteſt bereits abgelehnt, da die Ober⸗ 
gehe Zeit genug gehabt hätten, die Meijter- 
ſchaft durchzuführen. In der bereits vorgeſchrit⸗ 
tenen Zeit ſei man ſo zu dieſer Notlöſung in 
Krummhübel gekommen. 5 


Wie wir erfahren, will der Hindenburger EV. 
ſein Glück jetzt bei dem Deutſchen Eis lauf⸗ 
verband verſuchen. Auch das dürfte ihm nicht 
viel nützen, denn es war tatſächlich genügen d 
eit vorhanden, die Meiſterſchaft zu be⸗ 
enden. Man ſollte doch endlich davon abgehen, 
ſportliche Kämpfe am „grünen Tiſch“ auszu- 
tragen. Warum iſt Hindenburg in Krummhübel 
nicht angetreten? Beuthen 09 hat ſich ja mit 
dieſer Anſetzung zufrieden gegeben, obgleich dieſer 
Verein fait gar keine Einnahmen aus den Punkt⸗ 
ſpielen hatte, während die Hindenburger durch 
das Entgegenkommen des Schleſiſchen Meiſters 
von zwei Spielen mit Tauſenden von Zu⸗ 
ſchauern profitierten. N 


Schleſiens Studentenhandballer 


in Dresden erfolgreich 


Die Handballmannſchaft der Univerſität 
Breslau, die vor einigen Wochen in der Vor⸗ 
runde um die Deutſche Hochſchul⸗Handballmeiſter⸗ 
ſchaft die Hochſchule für Lehrerbildung Beuthen 
in Beuthen hoch mit 18:0 aus dem Felde ſchlug, 
erzielte auch in der Zwiſchenrunde in Dresden 
gegen die dortige Techniſche Hochſchule einen 
glatten 5:1 Sieg. Der bekannte Torhüter 
Fiſcher, von Guts⸗Muts Dresden, der bereits 
das Tor der Deutſchen Ländermannſchaft hütete, 
verhinderte eine höhere de der Sachſen. 
Die Schleſiſche Mannſchaft, in der auch einige 
Oberſchleſier, u. a. der linke Läufer Wil⸗ 
czek von Poſt Oppeln ſowie die Gebrüder 
Sollmann die ehemals dem Polizeiſportperein 
Beuthen angehörten, mitwirkten, treffen nun vor⸗ 
ausſichtlich in der Vorſchlußrunde in Königsberg 
auf die Univerſität Königsberg. 8 


Schleſiſcheriſchtennis⸗Gaumeſſterſchaft 


Grün⸗Weiß Ratibor gegen den Mittelſchleſiſchen 
> Meiſter 


„Die Schleſiſche Gaumannſchaftsmeiſterſchaft im 
Tiſchtennis wird am 11. März in den Breslauer 
Tiſchtennisſälen an der Weißen Ohle durchge⸗ 
führt. Um 14 Uhr ſteigt zunächſt das Endſpiel 
um die Bezirksmeiſterſchaft von Mittelſchleſien. 
Die Endſpiele um die Schleſiſche Gau⸗ 
meiſterſchaft beginnen dann um 16 Uhr. 
Bei den Herren ſtehen ſich der Oberſchleſiſche 
Meiſter Grün⸗Weiß Ratibor und der Sie⸗ 
ger der e gegenüber. Bei den 
Damen wird der Breslauer Eislaufver⸗ 


ein ſeinen Titel gegen Grün Weiß Rati⸗ 


box sicherlich mit Erfolg verteidigen. 
Unſportlichkeit wird ſtreng beſtraft 
Der Spieler Kraftozyk Il vom 1. Tiſch⸗ 
tennis⸗Club Hindenburg wurde wegen unſport⸗ 
lichen Benehmens bis zum 31. 12. 1934 dis qua⸗ 
lifizert. Wir begrüßen das Vorgehen des 
Tiſchtennis⸗Gaues Schleſien, das hoffentlich dazu 
beitragen wird, derartige Sportler eines beſſeren 
zu belehren. e 


Schwierige 
Schleſiſche Winterfahrt 


Gutes Abſchneiden oberſchlefiſcher 
Kraftfahrer 
(Eigene Drahtmeldung.) 


m: Hirſchberg, 4. März. 

Die erſte gemeinſame Veranſtaltung des 
DDAE. Gau Schleſien und der eee 
führung des NS. in Schleſien, die Schle⸗ 
fſiſche Winterfahrt 1934, nahm einen 
außerordentlich intereſſanten und ſpannenden Ver⸗ 
lauf, zumal die Bedingungen dieſer Winterfahrt 
außerordentlich ſchwierig waren und nur wenige 
Teilnehmer ſtrafpunktfrei über die Strecke kamen. 
Insgeſamt ſtarteten in Oppeln 11 Solo⸗Motor⸗ 
räder, 6 Beiwagen⸗ und 32 Wagenfahrer. Die 
Strecke war etwa 280 Kilometer lang und es war 
ein Durchſchnitt von 40 Kilometer ein⸗ 
zuhalten. Von Oppeln aus ging es über Kom⸗ 
prachtſchütz nach Neiße, über Ottmachau, Patſchkau 
auf dem noch ſtark vereiſten und verſchneiten 
Reichenſteiner Paß nach Landeck über Glatz nach 
der erſten Zeitkontrolle in Neurode. Kurz hin⸗ 
ter Neurode wurde im Koepprichtal eine An⸗ 
fahrtsprüfung auf einem ſtark verſchneiten 
Stück Weg abgehalten, die viele Opfer erforderte. 
Nur 31 Teilnehmer konnten dieſe kurze Strecke 
überwinden, beſonders die ohne Schneeketten Fah⸗ 
renden konnten ſich hier nicht behaupten. Es ging 
dann zum Wolpersdorfer Plänel hinauf, über 
Waldenburg, Landeshut, Schmiedeberg, Krumm⸗ 
hübel nach Hirſchberg. 

Nur zwei Wagenfahrer erhielten die Goldene 
Plakette, indem ſie ſtrafpunktfrei blieben, und 
zwar find es Gerhard Haller aus Raudten und 
Hubertus Ledebur aus Raudten. Von den 
Motorradfahrern wurde auf beſondere Anweiſung 
der Breslauer Artur Schwarzer, der zwei 


Warnlichtanlage Coſel— Wiegſchütz 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 


Die ſelbſttätige Warnlichtanlage 
am Bahnübergang Poſten 1 in 1,435 Kilometer 
der Reichsbahnſtrecke Coſel-Bauerwitz im 
Zuge der Kunſtſtraße Coſel-Wiegſchütz wird 
am 8. März in öffentlichen Betrieb genommen. 
Am gleichen Tage werden die Schranken ent⸗ 
fernt, Ein weißes, langſam blinkendes Licht 
zeigt an, daß die Strecke frei iſt und der Ueberweg 


benutzt werden kann. Ein rotes, ſchnell blinkendes 


Licht zeigt an, daß ein Zug kommt und der Ueber⸗ 
weg nicht benutzt werden darf. 


Strafpunkte erhalten hatte, 
Plakette ausgezeichnet. Die übrigen Bewerber er⸗ 
hielten ſämtlich die Silberne Plakette, darunter 
von den oberſchleſiſchen Wagenfahrern Wagner, 
Neiße, mit einem Strafpunkt, Gant a, Rati⸗ 
bor, mit drei Strafpunkten, 1 5 rinz zu 
Hohenlohe⸗Oehringen, Slawentzitz, vier 
Strafpunkte, Helmut Flöter, Slawenßiß, fünf 
Strafpunkte, Grüttner, Hindenburg, ſechs 
Strafpunkte, von den oberſchleſiſchen Motorra 

fahrern Modniewſki, Gleiwitz, mit 10 Straf- 
punkten und Bienert, Ottmachau, mit 11 
Strafpunkten. 


Amateukboxkampf Breslau — Prag 

| 8:8 | 
Der zweite Städteboxkampf zwiſchen den Ama⸗ 
teuren von Breslau und Prag endete unent- 
ſchieden 8:8, womit das Kräfteverhältnis bei⸗ 
der Mannſchaften richtig zum Ausdruck kam. Den 
ſpannenden Kämpfen wohnte Sturmbannführer 
abe neker und der Tſchechiſche Generalkonſul 

bei. 


— 


Lufthansa erprobt amerika nischen Schnellflugzeugtyp 
Die Maſchine bietet Raum für zehn Fluggäſte; bei einem Flugbereich von 1000 Kilometer wird eine 


Geſchwindigkeit von 275 


Stundenkilometer erreicht. 


— 
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SOSraphologiſcher Brieflaſten 


Zur Teilnahme an der Auskunfsterteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un ⸗ 
koſtengebühr von 1,00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements⸗ 

auittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge ⸗ 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu. 
schriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. Die Namensunter 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtigſte. Abſchriften von Gedichten 


oder ähnliches 


kommen weniger in Frage, da es ſich um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief⸗ 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte ſind unverbindlich. / 5 


„Oſterhaſe“ in Neuſtadt. Das iſt die Schrift eines 
fehr gediegenen Charakters mit den beiten Eigenſchaften 
eines Menſchen, auf den man ſich unbedingt ver⸗ 
Laſſen kann und der ſich des Vertrauens, das man 
25 entgegenbringt, ſtets würdig erweiſen wird. Allem 
Klatſch und kleinlichen Alltagskram abhold, lebt Elſe 

ihrer Arbeit und ihren Idealen und vielſeitigen 
ntereſſen. Sie iſt ſehr beleſen, großzügig in ihren 
Anſchauungen und ihrem ganzen Handeln und findet 
lich überall zurecht. Im Umgang mit anderen tft fie 
außerordentlich liebenswürdig und findet immer 
den rechten Ton. In ihren Gefühlen iſt ſie beſtändig 
Fan treu. Sie hat ſehr viel Taktgefühl und Ber: 
ſtändnis für die Sorgen und Nöte ihrer Mitmenſchen. 
N iſt immer bemüht, andere nicht durch Wort oder 
zu kränken; fie ſelbſt ift nicht nachtragend. 


M. in Hindenburg. Die Meinung, den eigenen Cha⸗ 
go gründlich ſtudiert zu haben und ihn genau zu 
nnen, 


doch zu einer Urſprünglichkeit, zu 


bei - 
vo 


15 hervorquellenden Hingabe durchringen können. 
bleibt immer eine gewandte, ſchmiegſame Lie⸗ 
benswürdigkeit, die ſich aber auch ſchnell in das 
Gegenteil, in eine ſcharfe Kampfanſage verwan⸗ 
deln kann. Dies liegt nun einmal in Ihrem ſehr leb ⸗ 
haften Temperament, das zu einer etwas 
. gefälligen Kritik leicht bereit iſt, es aber doch an 
kiefer ſchürfenden Gründlichkeit manchmal fehlen 

Ft. Dieſe friſche, arbeitsfreudige e findet 
man immer in Ihren Handlungen ſowohl als auch bei 


em Urteil, während das gedankentiefe, ſchöpferiſche 
N hen, und Verarbeiten weniger Ihrer ensart 


Annelore B. in Königshütte. Hinter dieſem Brief 
ſteckt eine ſehr ſelbſtbewußte junge Dame, die ſich ihres 
Wertes voll bewußt iſt und über eine gehörige Portion 
Ebtelkeit und Selbſtgefühl verfügt, viel Wert auf 
gutes Auftreten legt und ſich gern im Mittelpunkt einer 
Geſellſchaft ſieht. Trotz berechneter Liebenswürdigkeit 
kann ſie kurz angebunden und ſchroff ablehnend ſein. 
L. wird ſich nur ſchwer an anderen Menſchen anſchließen 
und bewahrt gern Abſtand. e 

Detta (Coſel). Man muß ſich ſchon einige Mühe 
geben, wenn man in der gleichmäßigen Klarheit Ihres 
Charakters die unebenen Stellen aufdecken will. 
Es ſind gewiß keine großen Gedanken, mit 
denen Sie ſich beſchäftigen. Sie drehen ſich in der 


Leeb. ae, ue et 

Hauptſache immer nur um den song engen Kreis, aber 
dieſer ſchafft Ihnen doch eine ſo ſelbſtſichere Würde, ein 
fo, unbefangenes Selbſtvertrauen, daß auch man⸗ 
ches nur ſcheinbar Wichtigere dahinter zurücktreten 
muß. Uebrigens ſind Sie auch noch ein recht intelligen⸗ 
tes Menſchenkind, und da Sie außerdem einen kräftigen 
Schuß weiblicher Diplomatie mitbekommen haben, 
fo iſt es kein Wunder, wenn Ihre Harmonie nur gele- 
gentlich durch kleine Empfindlichkeiten geſtört wird. 

Hans Z. 03 in Beuthen. Der Schreiber dieſer Zeilen 
beſizt ſehr viel Selbſtbewußtſein und eine 
überaus lebhafte Phantaſie. Sein Geltungs⸗ 
bedürfnis ist jo ſtark ausgeprägt, daß das fachliche Urteil 
darunter leidet. Daran ändert auch die Tatſache nichts, 
daß er ſich bemüht, nach außen hin als der rein verſtandes⸗ 
mäßig denkende Menſch zu erſcheinen. Seine egozentri⸗ 
ſche Wertſchätzung wird immer wieder durchbrechen und 
ſeine Bemühungen vergeblich bleiben laſſen. Er legt 
großen Wert auf gutes Auftreten; er möchte beachtet 
werden um jeden Preis. Bei ſeinem Wunſch, zu reprä⸗ 
ſentieren, geht er vielfach über feine Verhältniſſe hin ⸗ 
aus und kommt dadurch leicht in Verlegenheit. In der 
Arbeit iſt er pünktlich, gewiſſenhaft und aus⸗ 


dauernd, allerdings fehlt ihm die Ueberſicht, die für 
eine unerläßlich ist 


Auftreten recht gewandt iſt, der ſich mit Geſchick 
aus mancher Verlegenheit herausreden wird, auch wenn 
dabei die Wahrheit etwas gebogen wird, und der es 
gut 1 0 andere „einzuwickeln“. Hans iſt gut= 
mütig, hat viele ſeeliſche Fülle, aber auch Eigen- 
ſinn in kleinen Dingen. 


P. H. in Berlin. Sie ſind immer bemüht, ſich mit 
Würde und Schönheit zu umgeben und in feierlicher Ge⸗ 
meſſenheit durch den Alltag zu ſchreiten. Aber dieſe 
Würde iſt wie ein zu enges Korſett. Sie hindert die 
friſchen, freien Bewegungen, läßt die Seele nicht frei 
ausatmen und preßt jedes leichte Schwingen, jede 
freiere Regung der eigenen Individualität wie einen 
läſtigen Fektanſatz in den ſtarren Panzer eines unper⸗ 
ſönlichen Schemas. Sie find eine ſtrebſame Na⸗ 
tur, find gewiſſenhaft und vorſichtig und ſehen 


K, e, , e,. 


Hehl wu, 


das Leben nicht durch eine roſige Brille. Manchmal 
regt ſich ſogar etwas, das ein wenig nach Optimismus 
ausſieht, aber nur manchmal, denn in der Starrheit Ihres 
Weſens und in Ihrer ſchweren, zögernden Art können 
empfänglichere Regungen ſich nicht behaupten. Dafür 
aber beſitzen Sie die ſchöne Gelaſſenheit, alle Dinge an 
ſich herankommen zu laſſen. 


Trudl O. in Oppeln. Das iſt ein ſehr temperament⸗ 
volles kleines Mädel, das von der Wichtigkeit ſeiner 
Perſon überzeugt iſt. Trudl möchte ſchon ganz als Dame 
behandelt werden und bemüht ſich, recht verſtändig und 
würdig zu erſcheinen, iſt aber im Grunde weit entfernt 
davon. Im Gegenteil, ein rechter Sauſe wind iſt fie, 
der den Kopf voller Flaufen hat. Sie verfügt weiter über 
ein ſtarkes Nachahmungstalent, das ſie häufig zum 
Berfpotten ihrer Mitmenſchen verleitet, Sie will 
aber durchaus nicht verletzen, und wenn Sie einmal je⸗ 
mand durch ihren Uebermut gekränkt hat, tut es 
ihr nachher aufrichtig leid, und ſie verſucht dann alles 
wieder gut zu machen. Zum Arbeiten hat Trudl ſelten 
richtige Luſt, doch wenn ein gewiſſer Zwang auf fie aus⸗ 
geübt wird, kann ſie auch etwas leiſten. 


Benno K. in Königshütte. Das iſt ein gutmüti⸗ 
ger Menſch, gemütlich und umgängli d, mit viel 
Liebenswürdigkeit, Anmut und Gewandtheit. Von Vor⸗ 
urteilen ſind Sie nicht frei, Ihr Geltungsbedürfnis iſt 
ebenſo wie Ihre Eitelkeit ſehr ſtark ausgeprägt. 
Sie haben vielſeitige Intereſſen und wiſſen vor allen 
Dingen auch materielle Genüſſe durchaus zu 
ſchäßen. Ihre Wahrheitsliebe iſt i groß, es kommt 
Ihnen auf kleine „Abweichungen“ nicht an. Im Umgang 
mit anderen zeigen Sie großes Geſchick, da Sie ſich 
durch Ihr gutes Anpaſſungsvermögen raſch in jede 
Lage einfühlen können. Die Schriftzüge verraten Mangel 
an Konſequenz, überwiegend smäßige Ginſtellung, 


Heiterkeit, viel Phantaſie, Schlauheit und ſtarkes 
Vorherrſchen von Sehnſuchtswünſchen. i 


Gerda E. in Oppeln. G. iſt ein gutmütiges, har m⸗ 
loſes Kerlchen, das ſehr viel gute Anlagen hat, die 
aber alle noch in der Entwicklung ſind. Sie bringt den 
Menſchen faſt zu viel Vertrauen entgegen und 
dürfte, falls ſie nicht vorſichtiger wird, im Leben noch 
manche Enttäuſchung durchzumachen haben. In ihrer 


Arbeit iſt G. ſehr mühſam und ausdauernd, ſie läßt ſich 


nicht ſo leicht ablenken. Sehr erfreulich ſind die Zeichen 
unbedingter Wahrheitsliebe in Verbindung mit 
großer Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit. Wenn G. 
ſich auch ſehr leicht leiten läßt, wird man doch mit dem 
„Verleiten“ kein Glück bei ihr haben. Ein ſelten gut 
veranlagtes Menſchenkind um deſſen Entwicklung man 
ſich nicht zu ſorgen braucht. 


E. G. in Coſel. Ja, Sie haben wohl recht: Es wird 
vielen Menſchen leichter werden, Probleme zu löſen, als 
es Ihnen gelingt. Auch wenn es ſich nicht um Probleme 
handelt, ſondern um ſelbſtverſtändliche Dinge, dann wer⸗ 
den Sie häufig vergebliche Anſtrengungen machen, weil 
bei Ihnen hinter den Anſtrengungen keine Wil⸗ 


Lee 
ee. 


Daran ſind aber in erſter Linie 


„MT: 


„Are 


lens tra ft ſteht. 


nervöſe Störungen ſchuld, die Ihnen recht viel 


zu ſchaffen machen. Sie find auch die Urſache der 
manchmal jäh aufſteigenden Heftigkeit, die 
meiſtens völlig grundlos entſteht und ſich nach außen 
nicht immer angenehm auswirkt. Sie tragen auch ſelbſt 
zu wenig dazu bei, dieſe Mängel abzuſtellen. Wenn 
Sie eine ſtrengere Selbſtdiſziplin üben könnten, dann 


würde ſich innerlich und äußerlich eine Ihnen jetzt feh⸗ 


lende Harmonie einſtellen. 


L . . a. (Kreuzburg). Der rauhe Ton, den Sie mit: 
unter anzuſchlagen belieben, dürfte nicht ganz echt ſein, 
da Sie vorwiegend Gefühls menſch ſind. In Ihrem 
Urteil laſſen Sie ſich ausſchließlich von Ihrem Gefühl 
leiten, ſodaß Sie trotz gewiſſer Logik häufig daneben 
treffen. Sie haben Sinn für Humor, können ſehr lie⸗ 
benswürdig ſein, find. aber nicht immer und nicht un⸗ 
bedingt offen. Vielleicht durch Erfahrungen gewitzt, ſind 
Sie vorjihtig, decken ſich den Rücken und ver⸗ 
meiden es, bei einem Unternehmen viel zu riskieren. 


„Meine Freundin“ in Gleiwitz. Sie ſind ein unter⸗ 
nehmungsluſtiges Mädel, das energiſch auf fein 
Ziel loszugehen pflegt und ſich um die Meinung an⸗ 
derer wenig kümmert. Was Sie einmal anfangen, führen 
Sie auch duch; Fehlſchläge können Sie nicht entmutigen. 
Sie ſind wißbegierig und haben Freude am Lernen. 
Auffaſſungsgabe und Aupaſſungsfähigkeit find ſehr gut 
ausgeprägt. Sie werden ſtets eine gute, zuverläſſige 
Kameradin ſein, die gern einen Spaß mitmacht und ſich 
etwaigen unangenehmen Folgen niemals feige 
entziehen wird. Sie haſſen alles Gekünſtelte, ſind offen 
und wahrheitsliebend; Sie kommen den Menſchen mit 
natürlicher Liebenswürdigkeit und einem für Ihre Ju 
gend ſchon recht großen Verſtändnis entgegen. 


mit der Goldenen 
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Anträge auf Steuerermäligung nach Abgabe far Steuererklärung 


Von Wirtschaftsprüfer und Steuersyndikus Dr. jur. et. Dr. rer. pol: Brönner 


Die allgemeine Steuererklärungsfriſt iſt am 
15. Februar d. J. abgelaufen; manchem buchfüh⸗ 
renden Gewerbetreibenden wird allerdings Friſt⸗ 
verlängerung gewährt ſein. Iſt die maßgebende 
Friſt verſäumt, jo it das Finanzamt be⸗ 
kanntlich berechtigt, einen Zuſchlag bis zu 10 
v. H. von dem endgültig für das ganze Jahr ver⸗ 
anlagten Steuerbetrage feſtzuſetzen. Der Zu⸗ 
ſchlag hat jedoch zu unterbleiben oder iſt zurück⸗ 
zunehmen, wenn die verſpätete Einreichung der 
Steuererklärung entſchuldbar erſcheint; nöti⸗ 
genfalls iſt zu empfehlen, einen beſonderen Antrag 
auf Zurücknahme des Zuſchlages unter Angabe 
der Entſchuldigungsgründe zu ſtellen. 


Möglichkeiten einer Berichtigung der 
Steuererklärung 
Die eingereichte Steuererklärung kann von dem 
Steuerpflichtigen noch berichtigt oder durch 
neue Angaben ergänzt werden. Hierdurch 


wird auch Straffreiheit für eine durch 
frühere unrichtige oder unzureichende Angaben 


erfolgte Steuerzuwiderhandlung erreicht, ſofern 


im Zeitpunkt der Berichtigung noch keine un⸗ 
mittelbare Gefahr der Entdeckung beſteht. Letz⸗ 
teres iſt nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichtes vom 9. Juni 1932 u. U. auch dann noch 
nicht der Fall, wenn die Steuerbehörde bereits 
nachgefragt oder gemahnt hat. Grundſätzlich iſt 
es jedoch ratſam, eine n Berichtigung 
möglchſt bald vorzunehmen. Erfolgt die Be⸗ 
richtigung der Steuererklärung erſt nach Erhalt 
des teuerbeſcheids, ſo kann ſie nur im Rechts⸗ 
mittelverfahren, alſo zunächſt durch Einlegung 
des Einſpruchs vorgenommen werden. Dem 
Steuerpflichtigen können hier Koſten auferlegt 
werden, weil er die Tatſachen bereits früher 
hätte geltend machen können Im übrigen hat 
Staatsſekretär Reinhardt eine unnachſicht⸗ 
liche Anwendung der Strafvorſchriften angekün⸗ 
digt, ſobald nach Abſchluß der Veranlagungen 
durch Nachſchau, Buchprüfung oder ſönſtwie 
falſche Angaben entdeckt werden. a 


Herabsetzung der Vorauszahlungen auf 
die Einkommensteuer 


Die Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer 
für 1934, von denen die erſte am 10. März d. J. 
fällig iſt, können im Wege der Stundung 
herabgeſezt werden, wenn glaubhaft gemacht 
wird, daß das Einkommen ſich im Jahre 
1934 gegenüber dem zuletzt feſtgeſtellten Einkom⸗ 
men — regelmäßig dem Einkommen des Jahres 
1932 gemäß Steuerbeſcheid für dieſes Jahr — 
um 20 v. H. oder nicht ganz 20*v. H., mindeſtens 
aber um 1000 RM ermäßigen wird. Bei gerin⸗ 
gerem Einkommensrückgang muß der Steuer⸗ 
pflichtige geltend machen, daß die Weiterzahlung 
der bisherigen Vorauszahlungen eine unbil⸗ 
lige Härte für ihn bedeuten würde; zutreffen⸗ 
denfalls iſt hier anzugeben, daß die Beträge 
dringend anderweit benötigt werden. 

Bei Gewerbetreibenden läßt ſich der 
vorausſichtliche Rückgang des Einkommens zur 
Zeit vielfach noch nicht überſehen. Eine Herab⸗ 
ſetzung der Vorauszahlungen ſoll aber 1 
lich nur erfolgen, wenn ſich das vorausſichtliche 
Einkommen des Jahres 1934 „mit ziemlicher 
Sicherheit“ ſchäzen läßt. Ergibt ſich ein 
Rückgang des Einkommens bereits für das Jahr 
1933 gegenüber 1932 aus der abgegebenen Ein⸗ 
kommenſteuererklärung, jo kann nach der Ver⸗ 


fügung vom 3. März 1933 zunächſt ein ſtwei⸗ 


lige 8 der Vorauszahlungen bis 
zum Ergehen des Einkommenſteuerbeſcheides für 
1933 inſoweit beantragt werden, als ſich das für 


1933 angegebene Einkommen gegenüber 1932 nie⸗ 
driger ſtellt. Soweit nach der für 1933 abgegebe⸗ 
nen Einkommenſteuererklärung ein Anſpruch auf 
Erſtattung von überzahlten Vorauszahlungen, — 
die an ſich erſt nach Erhalt des Einkommen⸗ 
ſteuerbeſcheids für 1933 zurückgezahlt werden, — 
gegeben iſt, wird nach dem Erlaß auch aus dieſem 
Grunde einſtweilige Stundung beantragt werden 
können. Ueber die endgültigen Vorauszahlungen 
für 1934 wird ſeitens des Finanzamtes in dieſen 
Fällen erſt bei Zuſendung des neuen Einkommen⸗ 
ſteuerbeſcheids entſchieden. 

Möglich iſt, daß für die Entrichtung der Vor⸗ 
auszahlungen für 1934 noch beſondere An⸗ 
ordnungen des Reichsminiſters der Finanzen 
aus dem Grunde ergehen, weil nach den Ankün⸗ 
digungen von Staatsſekretär Reinhardt die 


Einkommenſtener für 1934 herabgeſetzt 


werden ſoll. Beabſichtigt wird zunächſt, daß die 
Kriſenſteuer der Veranlagten und die Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer für Einkommen über 8 000 
RM nicht weiter erhoben werden. Aus dieſem 
Grunde joll jedoch nach dem Erlaß vom 27. Ja⸗ 
nuar 1934 eine Herabſetzung der Vorauszahlun⸗ 
gen ſeitens der Finanzämter nicht vorgenommen 
werden. 

Auf der anderen Seite iſt für die Voraus⸗ 
zahlungen auf die Einkommenſteuer für 1934 in 
dem erwähnten Erlaß darauf hinzuweiſen, daß 
ih infolge der im Jahre 1933 eingetretenen 
Wirtſchaftsbelebung in vielen Fällen 
höhere Einkommen für 1934 ergeben werden. Auch 
werden in manchen Fällen bisher vorgenommene 


Finanzämter eine Neufeſtſetzung entſprechend 
höherer Vorauszahlungen durch beſonderen Be⸗ 
ſcheid vornehmen, wenn ſich das Einkommen des 
Steuerpflichtigen 1934 gegenüber dem zuletzt feſt⸗ 
geſtellten Einkommen vorausſichtlilch um mehr 
als den 5. Teil, mindeſtens aber um 2000 RM 
höher ſtellen wird. Auch wenn anſtelle von Ein⸗ 
künften, die bisher der Lohnſteuer oder 
Kapitalertragſteuer unterlegen haben, 
ſonſtiges nichtſteuerabzugspflichtiges Einkommen 


im Betrage von mehr als 2000 RM bei einem 


Steuerpflichtigen tritt. — z. B. wenn ein bis⸗ 
heriger Angeſtellter ſelbſtändiger Gewerbetrei⸗ 
bender wird, — kann das Finanzamt die Vor⸗ 
auszahlungen nach dem vorausſichtlichen Ein⸗ 
kommen des Jahres 1934 neu feſtſetzen. 


Erlaß von Steuern aus Billigkeitsgründen 
Reichsſteuern, deren Einziehung nach Lage 


erlaſſen bzw. erſtattet werden. Der Begriff der 
Billigkeit ſetzt nach einer Verfügung des Reichs⸗ 
finanzminiſters vom 10. Februar 1934 einen Aus⸗ 
nahmefall voraus. „Erlaß aus Billigkeitsgrün⸗ 
den“ darf nur gewährt werden, wenn tatſächlich 
ein Ausnahmefall vorliegt. Ein Ausnahmefall iſt 
insbeſondere dann gegeben ; 

a) bei Gewerbetreibenden und Landwirten, 
wenn durch die Ablehnung des Erlaßantrags 
die Fortführung des gewerblichen oder land⸗ 
wirtſchaflichen Betriebs erheblich gefährdet 
würde; N 

b) bei allen Steuerpflichtigen, wenn durch die 
Ablehnung des Erlaßantrages die die Be⸗ 
ſtreitung des notwendigen es 
für vorübergehend oder dauernd gefä 
würde. 

Ein Erlaß darf niemals zu einer offenſicht⸗ 

lichen Ungleichmäßigkeit in der Beſteuerung von 


rdet 


— N. — 


Rechtskunde des Alltags 


Was muß man beim Wohnungswechsel 
beachten? 


Mit dem Herannahen des nächſten Umzugs⸗ 
termins, des 1. April, taucht eine Reihe von 
Rechtsfragen auf, die lange nicht genug beachtet 
werden, und deren Außerachtlaſſung zu einem 
Verſtoß gegen polizeiliche Vorſchriften führen 
kann. Da iſt z. B. die Frage der Woh⸗ 
nungsbeſichtigung. Es handelt ſich um 
die Feſtſetzung der Zeiten, an denen der aus⸗ 
ziehende Mieter die Wohnung zur Beſichtigung 
für den an der Wohnung intereſſierten neuen 
Mieter bereithalten muß. Iſt durch Polizeiver⸗ 
ordnung oder durch den Mietvertrag nichts an⸗ 
deres beſtimmt, ſo gelten als Beſichtigungszeiten 
wochentags die Stunden von 11 bis 1 Uhr am 
Vormittag und von 3 bis 6 Uhr am Nachmittag, 
Sonntags nur von 11 bis 1 Uhr vormittags. 
Während dieſer Zeit muß der ausziehende Mie⸗ 
ter in ſeiner Wohnung anweſend ſein oder, iſt 
ihm das nicht möglich, den Schlüſſel beim 
Hauswart oder bei einer ſelbſtgewählten 
Vertrauensperſon abgeben. Auf jeden Fall muß 
der neue Mieter während der Beſichtigungszeit 
Zutritt in die Wohnung erhalten können. 
Zweckdienlich wird er vom Wirt oder vom Haus⸗ 
wart begleitet. Der ausziehende Mieter handelt 
rechtswidrig, wenn er dem Wohnungſuchenden 
den Zutritt zu ſeinen Räumen verweigert. Eben⸗ 
ſo iſt die Anſicht falſch, daß Mieter die Beſich⸗ 
tigungsſtunden dann nicht mehr einzuhalten 
brauchen, wenn die Wohnung vermietet iſt. Auch 
nach Abſchluß des Mietvertrages hat der neue 
Mieter das Recht, die Wohnung zu betreten, 
um ſich eingehend über alles, was ihn inter⸗ 
eſſiert, zu unterrichten. 5 

Von beſonderer Bedeutung iſt in dieſem Jahr 
die Frage, an welchem Termin die Wohnung zu 
räumen iſt. Da der Karfreitag diesmal auf 
den 30. März und Oſtern auf den 1. und 2. 
April fällt, find durch Ortsgeſetze die Räumungs⸗ 
friſten für dieſes Jahr beſonders feſt⸗ 
geſetzt worden. Beim Umzug werden auch 


manche Kleinigkeiten vergeſſen, was nachher zu! 


unliebſamen Störungen des gewohnten täglichen 
Lebens führen kann. So muß den Gas wer⸗ 
ken der Umzug durch eine Poſtkarte mitgeteilt 
und die Umſchreibung des Gaſometers auf die 
neue Wohnung angemeldet werden. Dieſe An⸗ 
träge ſind an die zuſtändige Rechnungsſtelle zu 
richten, deren Adreſſe aus der letzten Gasrech⸗ 
nung zu erſehen iſt. Auch der elektriſche 
Anſchluß muß umgemeldet werden. Die 
Verſicherung iſt von dem bevorſtehenden 
Umzug zu benachrichtigen. Um zu vermeiden, 
daß ee die an die alte Adreſſe geſchickt 


jegen bleiben oder zurückgehen, iſt es 


Was darf auf einem Erbhof gepfändet 


werden? 5 

Iſt dem Bauern ſchon durch frühere Geſetze 
weitgehender Vollſtreckungsſchutz zuge 
ſichert worden, ſo genießt der Beſitzer eines Erb⸗ 
hofes ganz beſondere Rechte, die über den Rah⸗ 
men des ſonſt Ueblichen hinausgehen. Nach 


dem Reichserbhofgeſetz darf in den Erbhof nicht 
vollſtreckt werden, wenn es ſich um eine Geld⸗ 
forderung handelt. Darin iſt neben dem Grund⸗ 
eigentum des Bauern das in ſeinem Eigen⸗ 
tum ſtehende Zubehör einbegriffen, z. B. das für 
die Bewirtſchaftung vorhandene Vieh, 
Wirtſchafts⸗ und Hausgerät. Ebenſo kann in 
die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, die auf dem 
Erbhof gewonnen werden, wegen einer Geld» 
forderung nicht vollſtreckt werden, ſoweit ſie als 
Zubehör anzuſehen ſind, oder zum Unterhalt des 


Verluſtabzüge (Verluſtvorträge) für. 1934 in Fort⸗ einen weiteren Betrag als Zuſchuß für die Haus⸗ 
fall kommen. In allen dieſen Fällen können die inſtandſetzungen zur Verfügung zu ſtellen. Der 


des einzelnen Falles unbillig wäre, können nach 
der Reichsabgabenordnung ganz oder zum Teil 
ten ſind: Ein Grundſtücksbeſitzer 


Perſonen gleicher Einkommensverhältniſſe oder 
gleicher Vermögensverhältniſſe oder von Gegen⸗ 
ſtänden gleicher Art und gleichen Werts führen. 
Die Großzügigkeit, die ganz großen Steuerpflich⸗ 
tigen gegenüber früher oft genug geübt worden 
iſt, ſoll unterbleiben. ö 

Jeder Beamte ſoll in Würdigung der heuti⸗ 
gen Lage der Reichsfinanzen mehr als je er⸗ 
wägen, ob er ſich in Einklang mit den allgemeinen 
Intereſſen des Volksganzen befindet, wenn er 
einem Antrage auf Erlaß ſtattgibt. In den 
meiſten Fällen ſoll es genügen, die Steuer zins⸗ 
los zu ſtunden. Es ſollen mit dem Steuerpflich⸗ 
tigen beſtimmte Zeitpunkte vereinbart werden, 
zu denen er die Steuer, die er erlaſſen zu haben 
wünſcht, in Teilzahlungen abträgt. 


dle lee 
Gehäude-Instandsetzungszuschüsse ? 


Wie von zuitändiger Seite verlautet, iſt zur Zeit 
nicht damit zu rechnen, daß über den voll 
beanſpruchten 500⸗Millionen⸗Betrag hinaus noch 
weitere Mittel für Inſtandſetzungen von 
Reichs wegen bereitgeſtellt werden. Die mit 
Reichszuſchüſſen vorgenommenen Inſtandſetzun⸗ 
gen müſſen bis zum 31. März grundſätz li 
beendigt ſein. Friſtverlängerungen ſollen nur 
in beſonders gelagerten Fällen bewilligt werden. 
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks und 
die Hausbeſitzerorganiſationen haben ſich mit der 
Bitte an die Reichsregierung gewendet, noch 


Erfolg dieſes Schrittes bleibt abzuwarten, muß 
indes nach der gegenwärtigen Lage der Sache 
einſtweilen als nicht aus ſichtsvoll bezeichnet 
werden. 

In dieſem Zuſammenhang iſt noc a 
hinzuweiſen, daß auch zur baulichen urchfüh⸗ 
rung von Luftſchuß maßnahmen die 
Reichszuſchüſſe auf Antrag gewährt werden kön⸗ 


darauf 


nen. Aber auch dieſe Arbeiten müſſen bis zum 


31. März d. I: beendigt ſein. 


Amtliche Auskünfte 75 
ohne Rechtsgültigkeil: 


Faſt alltäglich kommt es vor, daß ein Bürger 
ſich zu einer Behörde begibt und Auskünfte ein⸗ 
holt. Gewöhnlich wird er dabei der Auffaſſung 
ſein, daß es ſich um rechtsverbindliche 
Mitteilungen handelt, die für den Fiskus bin⸗ 
dend ſind. i 


Dem iſt aber, wie immer wieder be⸗ 
tont werden muß, nicht jo. Nachfolgende Gexichts⸗ 
entſcheidung lehrt, wie ſolche Auskünfte i 1 
wollte ein 
Wohnhaus errichten. Er hatte ein ſtärkes Inter⸗ 
eſſe daran zu erfahren, wie ſich die Be 
behörde zu ſeinem Geſuch ſtellen würde, 

er eine Bauflucht haben wollte, die bon der nor⸗ 
malen abwich. Vor Einreichung des Baugeſuches 
fragte er daher beim Bürgermeiſter an, wie 
die Behörde wohl ſein Anliegen beurteilen würde. 
Er erhielt daraufhin einen befriedigenden Beſcheid 
und ließ ſich Baupläne ausarbeiten. Die Bau⸗ 
polizeibehörde verſagte hingegen die Genehmi⸗ 
gung. Daraufhin klagte der Grundſtücksbeſitzer 
gegen die Stadtgemeinde auf Schadenerſatz Das 
Oberlandesgericht Karlsruhe erkannte auf Abwei⸗ 
Ins der Klage. Ein Vorverhandeln bei den Be⸗ 
hörden, wie in dieſem Falle, iſt üblich und im 
Intereſſe des Publikums eingeführt. Es wird als 
Gefälligkeit der Behörde aufgefaßt. Antworten, 


Bauern oder ſeiner Familie bis zur nächſten 
Ernte unentbehrlich find. Das übrige Beſitz⸗ 
tum des Bauern, z. B. Geld, Wertpapiere, Koſt . 
barkeiten und Schmuckſtücke mit Ausnahme der 
Erinnerungsſtücke, gilt als freies Vermögen, 
und unterliegt nicht den Vollſtreckungsbeſchrän⸗ 
kungen des Erbhofgeſetzes. Demnach ſind Zwangs⸗ 
vollſtreckungen gegen einen Erbhofbauern zu⸗ 
läſſig, wenn fie A in das nicht zum 
Erbhof gehörige freie Vermögen unter Berück⸗ 
ſichtigung der Beſtimmungen des Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsnotrechts, zur Einwirkung der Heraus⸗ 
gabe von Sachen und Perſonen, zur Beſeitigung 
des Widerſtandes, den der Schuldner gegen die 
Vornahme einer von ihm zy duldenden Hand⸗ 
lung leiſtet und zur Erzwingung des Offen⸗ 
barungseides. ’ 


Der Unterstützungsanspruch des jugend- 
lichen Arbeitslosen 


Arbeitsloſe, die das 21. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben, können Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüung nur dann beanſpruchen, wenn der er⸗ 
forderliche Lebensunterhalt nicht durch einen 
familienrechtlichen Unterhaltsanſpruch gewähr⸗ 
leiſtet iſt. Iſt der Arbeitsloſe über die Voll⸗ 
endung des 21. Lebensjahres hinaus arbeitslos 
geblieben, und erneuert er nach Vollendung des 
21. Lebensjahres ſeinen Unterſtützungsantrag 
dann behält die erſte Arbeitslosmeldung ihre 
Wirkung für die Berechnung der Anwart⸗ 
ſchafts zeit. Die Unterſtützung darf dem Ar⸗ 
beitsloſen alſo nicht mit der Begründung. abge⸗ 
ſchlagen werden, daß innerhalb der von dem 
zweiten Unterſtützungsantrag aus zurückzuberech⸗ 
nenden Friſt eine verſicherungspflichtige Beſchäf⸗ 
tigung nicht vorgelegen habe, die Anwartſchaft 
alſo nicht erfüllt ſei. Vielmehr bleiben dem 
jugendlichen Arbeitsloſen die Rahmenfriſten 
zunächſt erhalten, die durch die Arbeitslosmel⸗ 
dung vor Vollendung des 21. Lebensjahres feſt⸗ 
gelegt worden ſind. . 


Wie muß ein Zeugnis beschaffen sein? 
Grundſätzlich hat ein Arbeitgeber bei Beendi⸗ 
gung des Dienſtperhältniſſes dem Arbeitnehmer 
ein Zeugnis über Art und Inhalt der Be⸗ 
ſchäftigung und über ihre Dauer auszuſtellen. 
Demnach iſt der Inhalt alſo auf die objektiv 
feſtzuſtellenden Takſachen beſchränkt. Soweit 
ein Zeugnis ſich auf Leiſtungen und Füh⸗ 


rung eritredt, schließt es notwend 


notwendig ein Ein 


Wann ist lehenslängliche Anstellung 
Vereinbart? 


Vielfach klagen Angeſtellte nach ihrer Ente 
laſſung beim Arbeitsgericht gegen ihren Arbeit⸗ 
geber mit der Behauptung, ſie ſeien „auf Le⸗ 
benszeit“ verſprochen uſw. Nach der Recht⸗ 
ſprechung liegt aber, ſelbſt wenn der Arbeitgeber 
bei der Einſtellung etwa geſagt hat: „Bei mir 
haben Sie eine Lebensſtellung“, darin noch keines⸗ 
wegs die rechtsverbindliche Zuſage des Arbeit⸗ 
gebers, den Angeſtellten nun auf jeden Fall aus 
lebenslänglich zu behalten und nicht zu kündigen. 
Nach einer Entſcheidung des Landesarbeitsgerichts 
Bielefeld (vom 8. 6. 33, S. 33/33 II) genügt es 
dazu, daß die Vereinbarung einer lebenslänglichen 
Anſtellung zuſtande kommt, auch nicht, daß der 
Arbeitgeber dem Arbeitnehmer bei der Einſtellung 
eine „Lebensſtellung“ in Ausſicht ſtellt. Viel⸗ 
mehr muß, wenn eine lebenslängliche Anſtellung 
vereinbart ſein ſoll, eine unzweideutige 
Erklärung des Arbeitgebers dahin vorliegen. 
daß er den Arbeitnehmer für die Dauer ſeines 
ganzen Lebens oder ſeiner Arbeitsfähigkeit an⸗ 
ſtellen will. Nach der Entſcheidung kann im übri⸗ 
gen eine lebenslängliche Anſtellung auch münd⸗ 
lich vereinbart werden. Schriftform iſt für eine 
ſolche Vereinbarung zwar üblich, aber nicht erfor⸗ 
derlich. Der Umſtand allein, daß ſchriftliche Ver⸗ 
einbarungen nicht vorliegen, beweiſt alſo noch 
nicht, daß keine lebenslängliche Anſtellung verein⸗ 


ch] bart iſt. ; 


TREE eee 
die eine Behörde auf ſolche Anfrage erteilt, ſind 
keine förmlichen Beſcheide und erzeugen keinerlei 
Rechte. Sie ſind lediglich zu bewerten als Aus⸗ 
künfte, wie die betreffende Amtsſtelle die Frage 
beurteilt. Von einer Bindung der Amtsſtelle 
kann keine Rede ſein. Das muß beſonders dort 
gelten, wo für Verwaltungsakte ein beſtimmtes 
Verfahren vorgeſchrieben iſt, wie für Bauſachen. 
Da die Behörde bis zur Erteilung der Bauerlaub⸗ 
nis völlig frei war, ſo kann in der ſpäteren Ein⸗ 
ſchränkung keine Verletzung einer Amtspflicht er⸗ 
blickt werden. (Urteil vom 8. 2. 1933 II. 3 BR. 


254, 32.) 


Steuersiundungen rechtzeitig beantragen! 

Wie neuerdings von maßgeblicher Stelle mit⸗ 
geteilt wird, iſt eine allgemeine Anordnung, die 
Verzugszinſen bei Steuerrückſtänden von 
Hauseigentümern herabzuſetzen, nicht zu 
erwarten. Die Erhebung von ſolchen Ver⸗ 
zugszinſen in der geſetzlichen Höhe von 12 Prozent 
für das Jahr bleibt alſo als zwingen d für die 
Behörden beſtehen. Bei dieſer Sachlage bleibt es 
den Steuerpflichtigen nur überlaſſen, daß jeder, 
der nicht imſtande iſt, ſeine Steuern bei Fällig⸗ 
keit zu entrichten, rechtzeitig deren Stun⸗ 
dung bei der Steuerbehörde beantragt. Die 
ſtädtiſchen Steuerkaſſen dürften ſolche Geſuche, 
vorbehaltlich der gebotenen ſorgfältigen Prüfung, 
grundſätzlich mit Wohlwollen behandeln und 
ihnen im Rahmen der Möglichkeit auch ſtatt⸗ 
geben. | 
—— 
Torantwegil! Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko-Bielitz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnioza 


\ z ogr. odp., Pszozyna, 8 
Druek: Verlagsanstalt Kirsch & Muller, GmbH. Beuthen 08, 


ig ein ſub⸗ 
jektives Urteil des Arbeitgebers in ſich ein. Das 
kann aber deswegen leicht zu Streitigkeiten füh- 
ren, und beſonders dann, wenn es ungünſtig 
ausfällt, für den Arbeitnehmer von Nachteil ſein 
und ſein Fortkommen erſchweren. Deshalb hat 
der Arbeitgeber dieſen Teil des Zeugniſſes nur 
dann auszuſtellen, wenn es ausdrücklich verlangt 
wird. Der Arbeitnehmer ſoll ſelber entſcheiden, 
ob er ein Zeugnis über Leiſtung und Führung 
ausgeſtellt haben und die Gefahr einer ungün⸗ 
ſtigen Beurteilung durch den Arbeitgeber inſo⸗ 
weit auf ſich nehmen will. Verlangt er es aber, 
jo iſt der Arbeitgeber verpflichtet, dem 
Verlangen zu entſprechen, auch wenn nach ge⸗ 
wiſſenhafter Prüfung das Zeugnis ungünſtig 
ausfallen muß. Die Fee der Bedeutung und 
des Wertes eines ſolchen Zeugniſſes und der 
F ſeines Verlangens hat der Ar⸗ 
eitnehmer allein zu entſcheiden. 


Wann ist ein Tierhalter schadenersatz- 

pflichtig? 

Ein Tierhalter iſt für den durch die beſondere 
Gefährlichkeit des Tieres einem anderen ent ⸗ 
ſtandenen Schaden . Es kommen 
nur ſolche Schädigungen in Frage, die durch die 
beſondere Tiergefahr hervorgerufen worden ſind, 
d. h. durch das von keinem vernünftigen Wollen 
geleitete willkürliche Verhalten des ieres, das 
ſich gerade als Ausfluß der gefährlichen tieriſchen 
Natur darſtellt. In einem vor dem Reichs ⸗ 
ger verhandelten Fall 8 ſich zwei Nach⸗ 
arn darüber, ob unter dieſe Schädigungen auch 
der durch Bienen verurſachte Sachſchaden zu 
rechnen ſei. Das Reichsgericht verneinte dieſe 
Frage, da es ſich hier lediglich um Verunreini⸗ 
gungen handelte, die durch Ausſcheidungen von 
Wachs oder anderen Stoffen aus dem Bienen⸗ 
körper entſtehen. Der Nachbar des Bienenhal⸗ 
ters, der ſich durch die Bienen beläſtigt fühlte, 
hat alſo kein Recht, dem Bienenhalter die Bie ⸗ 
nenzucht zu verbieten. In den Entſcheidungs. 
gründen wird ausgeführt, daß die Bienenzucht 
ringen der Bienen auf ein 
fremdes Grundſtück mit ſich bringe. „Ohne den 
chutz des Geſetzes wäre eine ſachgemäße Bienen ⸗ 
zucht ſo gut wie unmöglich. Dies könne jedoch 
nicht im Sinne des Geſetzgebers gelegen haben, 
da die Bienenzucht für die Volkswirtſchaft zu 
bedeutend ſei. 


nnd a Se De A 
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„Ss seht asics! | Gtemerfalender für März 


die Borbereitung 
der Reichsberufswettkämpfe 


Schuhinduſtrie 1 85 ö 
au 2 Sämtliche Schonfriſten 1055 außer bei derf 10. März: Einkommen. und Körper- Berlin, 4. März. 
N - Neuſtadt, 4. März. Umſaßzſteuer fortgefallen. ß die Zahlungen ſchaftsſteuervorauszahlun gen Im Preußiſchen Landtag fand am Sonnabend 
Die Neuſtädter Schuhinduſtrie, die ſeit dem pünktlich am Fälligkeitstage geleitet werden für das 1. Quartal 1934, Es iſt % der und Sonntag eine Tagung der Sozialrefe⸗ 
vergangenen Herbſt ihre Arbeiter verkürzt arbei⸗ müſſen. Bei nicht friſtaemäßer lung der im letzten Steuerbeſcheid feſtſtgeſetzten renten der HJ. und der Jugendleiter 
gelte, iſt nunmehr durch den Eingang größerer) delt träge und Ebeſtandshilfe für 1933 en der dem 1 im Jahre den bevorſtehenden Reichs berufswett⸗ 
A e EN gegenüber dem E im Jahre Fa m pf der deutſchen Jugend hatte. An d 
Aufträge inſtand geſetzt, von dieſer Woche an „die Zeit vom 16. bis 28. Februar 1934 ohne 1932 weſentlich verringert hat, ſodaß Nane en Jugend hatte. An den 
voll arbeiten zu laſſen. Darüber hinaus können e auf N a der, ae mit einer Erſtattung eines Teiles der für 9 Br deutſchen Arbeitsfront, Dr Len. und 
ſogar noch Neueinſtellungen vorgenommen wer⸗ a e e 1 1933 geleisteten Vorauszahlungen zu rech⸗ den Reichsjugendführer Baldung von Schirach, 
5 be 5 a b „ ſoweit 5 RE: 5 „ ſandten die 600 Jugendleiter der Deutſchen 
8 Es 1 1 begründete we 5 dieſe A 11 RL, 85 die ENT 15 105 e 5 ſich oe die am Arbeitsfront und Sozialreferenten der Hitler 
ubelebung zu einem uerzuſtand ge⸗ einbehalten iſt, an das Finanzamt zu⸗ März fällige Vorau ung einen. 
! 2 5 „ n 5 jugend Begrüßungstelegramme. 
ſtaltet. führen. Ermäßigungs⸗ bezw. Stundungs⸗ 
1 g { , 5. März: Abführung der im Februar 1934 ein⸗ antrag zu ſtellen. 
i AUnE AL ADDN behaltenen Bürgerfteuer an die Mr Die Steuerpflichtigen, die bauptſächlich Hundertführige Schleferin 
len, beweiſt die Folgerichtigkeit der Maßnahmen ſtändige Stenerkaſſe, ſoweit fie nicht bereits Einkünfte aus Landwirtſchaften beziehen, f Breslau, 4. März. 
unſerer nationalſozialiſtiſchen Regierung zu Be⸗ am 20. Februar er. abzuführen war. haben am 10. März keine Vorauszahlung Frau Auguſte J uſt, geb. Günther, in Bres 
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit und zur Hebung 10. 8 Ras es 150 45 Br alt se Sie ae 1 Vor⸗ lau feiert am 6. März ihren 100. Geburts- 
; ürgerjte: er Lohn⸗ auszahlung erſt am 15. Mai. ; eiſin i ſehr rüſti d geiſti 
der deutſchen Wirtſchaft. Gerade das arbeitende tene rpfiicegen gemäß den Ver . oder | N \ tag. Die Greifin ift noch ſehr rüſtig und geiſtig 
Volk der oberſchleſiſchen Gebirgsecke, wo die ö der vi ite 10. März: Voranmeldung und Voraus“ rede 
früher einmal bee Ind fei in der Nach N J ſahlung der Umfaßſtener für Fe. r .. EEE 
er einmal blühende Induſtrie in der Nach⸗ arte. f e e e eee 8 
kriegszeit einen kataſtrophalen Niedergang er⸗ Hierzu wird noch darauf hingewieſen, d monatlichen d b ver ſrrach im Pfarrbezirk Hindenburg⸗Süd vor den 
’ en. d 9 pf itgli d Jünglingsverein 
leben mußte, wird unſerem Führer durch treue ie Ber 9 e e 117 find. Schonfriſt bis zum 17. März. Mitgliedern des 1 11 9 it. 
Gefolgſchaft zu danken wiſſen. ben Zeitraum bon mehr als einer Woche n 9 aa On 19 Bi 115 lier erbte über die Entwicklung des Reichs 
i ; e ee ö . menſteuer nach den im Monat Februar e Ho die Er⸗ 
FFF aden e wu Nerahtten Söhnen und Gehältern, Mur für gedentens filberte dente. Sara 
x 9 Late: 15 * aa an den Gemeinden, in denen Lohnſummenſteuer er⸗ richtung der geeinten deutſchen enen na 
Böutbon gene Omen ber Men |, wee bee und aero Sara ante werben münden dee 
n Zeitraum von nicht mehr als einer!!“ Porz: N 7 d Grunde geworf d beantwortet. Im geſchäftlichen 
f ne 
t ö | x 8 inyı - 5» 2 ü nner 
on eu et E t 5 755 je ½ einbehalten wird. 20. N ee 171 * 11 ar baugsb 80 ei 11 0 ya Aan erte aller evane 
Mit ei RR 8 fend zeigte 10. März: Vorauszahlung auf die Ehe⸗ räge und Eheſtandsbilfe für die) Männervereine. t. 
5 2 rt reizenden rkenn aße e zeigte tand shiife der eranlag tes. Zeit pom 1. bis 15, März er, ſofern der . ER ubiwerfömeifter -— tüchtig 
er ädelring Beuthen im Bd M., wie ne j einbehaltene Steuerbetrag insgeſ 200 Tüchtiger Ver werksmeiſte 2 
deutſche Mädel von heute im Spiel und Ernſt um Die Höhe der Jablung iſt aus RN SR E üb ſteigt. A 595 Abſührun d Lehrlinge. Auf Veranlaſſung der anden 
ar Gene der eben en, den e e ai die gehen h e su ere de Bel,nam 1 aterben re 19 ein. kammer Oppeln werden bie in ber ertftatt Dr 
Einmarſch der Wimpel des Bd M. und Jungvpolks Sten ei ie di 571 gachlich Bin behaltenen Abgaben zur Arbeitälofenhilte an Uhrmachermeiſters Finn e % ei 4 
wurde in Sprüchen, Liedern und dem Sprechchor tänft 2 Fand ir choft de die zuftändigen Stellen. a ne auf er RE I 
„Wir“ von A. Koeppe, dem Gedanken neuen, ziehen, haben am 10. März keine Vor⸗ 2 März: Abführung der Bürgerſteuer,niſchen Meſſe in Leirzig zur Ausſtellung 
volk⸗ und ſtaatsverwurzelten Mädchenglaubens auszablung zu leiſten, fie haben vielmehr die die in der Zeit vom 1 bis 15. März 1934 gebracht. — Der Uhrmacher Aldert Mora 
Ausdruck verliehen. Friſch und ungezwungen nächſte 2 01 auf die Eheſtandshilfe am einbehalten worden iit, ſoweit die einbe⸗ wietz hat vor der eiſterprüfungskommiſſio 
Ba der oel e ch 1 10 N i ER 58% eines Vierteljahresbetra⸗ en Beträge insgeſamt 200 rk in Oppeln die Meiſterprüfung tanden. 
von der Arbeit des BdM., die ſich um jo wert⸗ ges zu entrichten. 0 überſteigen. 


* Volkshochſchule. Am Montag, 20 Uhr, fin 
det in der Aude der ane Florianſtraß 
ein „ für alle Volksgenoſſen statt 
Es spricht. der Leiter, Studienrat Dr Pie. 
über „Schillers Tod — ein Freimaurermord? 
Der Eintritt iſt frei. 

e Vermißt wird ſeit dem 24. 2. das Bürn 
fräulein Klara Wardenga, geb. 9 8. 191: 
zu Hindenburg, wohnhaft erſtraße 5, bei der 
Eltern. Sie iſt gegen 14,15 Uhr vom Haus weg 
gegangen und ſeikdem verſchwunden. Die Ber: 
mißte ift 1,69 groß, ſchlank, hat hellblondes 1 
und trägt Bubikor Sie hat bleiches Geiht 
hohe Stirn, blaue Augen, gradlinige Naſe un! 
vollſtändige Zähne Bekleidet war fie mit einem 
dunkel⸗grünem Wintermantel, mit ſchwarzem 
Pelzkragen, ſchwarzer Sammetkappe mit zwe! 
weißen Knöpfen, Schuhen aus Lack und Wildleder 
und trug ein braunes Handtäſchchen bei ſich 
Die Vermißte war bis zum 10. 2. 1934 ale 
Bürofräulein im Hauſe Metropol beſchäftig: 
Wer hat fie ſeit dem Tage des Verihwinden: 
gefehen? Mitteilung erbeten an die Kriminal 
polizei Hindenburg nach Zimmer 113. 


Altern Hände schneller! Suchen 


die Hände 
älter aus als das Geſicht. Warum eigentlich? Allern die 
Hände etwa ſchneller? Ja — aber nur dann, wenn ihre 
Pflege vernachläſſigt wird. Dabei koſtet es doch wirklich 
wenig Mühe, die Hände nach der Hausarbeit und nad 
dem 8 1 0 jedesmal mit Leokrem einzureiben. Das 
tut Wunder für die Haut! Die Hände bleiben ſammet⸗ 
weich und zart: man kann ihr wahres Alter nicht erraten. 
Leolrem iſt ſchon von 22 Pfg. ab erhältlich. 


voller auswirke, je ſtiller und unaufdringlicher 5 

ſie geſchehe. Durch den Elternabend könne natur⸗ EF ꝰðͥ?᷑ n d 
1 e ein er e Er 8144 85 
arbeit gegeben werden, die ſich als Ziel das Leiter der Schulabteilung im VDA, Studienrat 2 
Fe Möbel fell, das Sereinft S e e . die Oindendunger dance. Hindenburg 

utter in Reinheit, Tapferkeit und Stärke für des Eine geſchickte erkausſtel⸗ 
9 9 8 zu leben 5 1 8 8 lung erzählte von dem Fleiß der Baſtelkurſe, 160 Dozenten des Hochſchullehrganges 
HM. ſei getragen von der leidenſchaftlichen in denen man auch aus wertloſen Dingen ge⸗ 

Einſatzbereitſchaft für Volk und Führer. Dies ſchmackvolle und farbenfrohe Dinge herzuſtellen ar Berlin in Hindenburg BERN 
der Jungſcharführerin Breuche unterſtellte weiß. E. Z. . am e EN 
Jungſchar fang mit leuchtenden Augen ihre Lie ⸗ * en Hochſchul! a den N 1 5 
der. Sehr ſchöne, und z. T. schwierige Volks.“ 75 Fahre alt. Am heutigen Montag vollendet die großen induſtrie en Werle und für die 1 en 
tänze von BM. und HJ. gingen über den Hebamme i. R. Franziska Paſchek ihr 75. Le- politiſchen Verhältniſſe in und um Hindenburg 
Rahmen des üblichen hinaus, ſo wie auch das bensjahr. —g. das ſtärkſte Intereſſe zeigten. Die Führung lag in 
„Purzelvolk“ der Jungſchar erfriſchend neue „ Sameradenverein ehemaliger 63er. In dem den Händen von Pg. Droſt und Stadtoberſekre⸗ 
Einfälle zeigte. Die Lieder der Singſchar lunter Hei Skrobka abgehaltenen Mpnatsappell jonnte der tär Jurok. Namens der Stadtverwaltung hieß 
Leitung der Abteilungsführerin Dres gal mit] Führer, Kamerad Preſtrich, wieder drei neue Bürgermeifter Dr. Franke die Gäſte in den 
dem melodiſchen Kanon von der Nachtigall hatten | Kameraden willkommen heißen. Kamerad Eiſang Mauern Hindenburgs willkommen. Hierbei wies 
auch gemeinſame Geſänge auf der Vortragsfolge, hielt einen Vortrag über den Luftſchutz. Mit fer beſonders af die ſoziale Struktur und die Lage 
und bald war der dis in den letzten Winkel ge⸗ dem regelmäßigen Scheibenschießen wurde der der größten un ärmſten Arheiterſtadt im ſchleſi⸗ 
füllte Saal eine große, luſtige Singſtunde in eh re e alingowka 1 ſchen Grenzraume hin. Der Beſichtigung der Don⸗ 
der die Jugend den Ton angab. Ein Gymnaſtik⸗ f i Be beiten Schußleiſtungen aufzuweiſen un. nersmarckhütte folgte ein Beſuch der Anlagen der 
reigen mit Bällen gab eine Probe von ber dr onnte den erſten Preis mit nach Hauſe a rtl Fa Baer der ee ae 
neriſchen Arbeit. und das ungekünſtelte Märchen. * ieh nahm ein Teil der Gäfte 15 einer Einfahrt n 
ſpiel „Der Schweinehirt“ eroberte den] „ Rokittnitz. Feſtaufführung der Ro-|bie 400-Meter-Sohle teil. Dann wurde die Grenze 
Spielern alle Herzen. Mit welch großer Anteil⸗fittnitzer Spielſchar. Die NS. Spiel- bei den Delbrückſchächten und im Stadtteil Za⸗ 
nahme die Oeffentlichkeit das Wachſen der natio⸗ſchar hatte hier am Sonnabend zu einer Heinen borze beſichtigt worauf die Gäſte nach dem Kraft⸗ 
nalſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen verfolgt, be⸗] Feierſtunde gebeten. Es gelangte eine Operette werk der DEW geführt wurden. Die Gäſte ver⸗ 
wies der ſtarke Beſuch. Unter den Gäſten ſah zur Aufführung, betitelt „Die Ratsmädels“ von ſprachen, daß ſie die Eindrücke in Oberſchleſien 
man als Vertreter des Oberbürgermeiſters Hermann Marcellus. Man merkte den Spielern Unie vergeſſen würden. t. 
Stadtrat Schindler, weiter Paſtor Heiden -an, daß mit viel Luſt und Liebe an dieſer Auffüh⸗ 1 
reich, den Leiter des WOW. Studienrat Dr] rung gearbeitet worden war. Das Stück rief all⸗ * Der Neuaufbau des Reiches und die evan⸗ 
Berger, Stadtiugendpfleger Tenſchert, den! gemein große Begeiſterung hervor. geliſche Kirche. Ueber dieſes zeitgemäße Thema 


— nen, 


ging auf ihn zu. eier mit Weimann konfrontiert werden, die 


Dor ge 2E Dokto „Na, nun merkt er es auch, Kinder da braucht botographen find ſchon aufgeſtellt.“ 
; N Ihr nicht nachzuhelfen. Na, Herr Brautpater, 
25. 5 


und dann — kommt nur — Rehdorf war ganz 
durcheinander. Er 6 Charlotte um: „Es geht 
ier alles jo — aber ich will dir nur jagen — 
ann werde glücklich mit ihm, mein liebes, liebes 
Mädel —“ 5 

In einer halben Stunde gingen ſie wieder zum 


9 „Kinder — ſchnell eine Vertretung ſchaffen — 
wie fühlt man ſich fo? Kinder, einen guten Trop⸗ 

oft by: Carl Duncker erlag berlin W. es fen könnten wir eigentlich — auf den Schreck hin 
f 5 er ir ar Abd . Um 
l a w a ur 
Am andern Morgen ſchlug Kurt vor, noch] Storck kletterte heraus, hatte einen Strauß I ee Maſchin en in ee 
einmal zum Strand zu gehen, um endgültig Ab⸗ roter Roſen im Arm und ſchritt auf Charlotte Kahn läuft wohl gut, aber es 5 immerhin eine ſie wieder 
ſchied zu nehmen. Rehdorf war ſofort einverſtan⸗ zu. 5 . tüchtige Strecke. Alles reifefertig? Ju lange Strande zurück. Das Flugzeug war jetzt ins tiefere 
den. — — — Die ſtand da und weinte bejeligt. können wir uns hier nicht aufhalten. Denn 5 gebracht und lag am Stege, von dem aus 


„Ja, ja, ſo iſt es, Vater, guter Vater,“ | „Das kann ich Ihnen ſchwer verſichern. Si 


Storck war auf die Minute pünktlich, denn Storck verneigte ſich tief: „Und fo grüße ich müſſen hin. J be da eine Sache vorbereitet eine Planke zur Kabine geſchoben war. j 
als Kurt nach 800 über das Haff 1 denn die Braut unſeres Taugenichts — als exſter, EN 12 55 nee br Be rtes Antlitz, Alle Romittener, gusna 501 waren am 
überfief es ihn he — Birt?" Stord fh ühm mit orimmig funtenben (inas Sie mod Immer Naben, wird Wanne une | ENTE, Ds he 

„Seht mal, dort kommt ein Flugzeug herauf! „Ja, Onkel Storck, als erſter.“ fe ES ilkuwei f in di 
Kurt ſah Charlotte an, jezt ahnte fie anfheinend.| „Und weil ich das wieder einmal jo ganz vor⸗ FR hatte die innige, Freude auch von Reh⸗ en gen ng 51 being 5 ne 
Wehen, beobachtete iniereifiert das Slugseng, und |Bifbfid und ausgezei Be e ee habe — dor ef ergriffen: „Charlottchen,, wie iſt das dice ede dankte Turk lief bewegt: 38 
Kurt flüſterte Charlotte zu: „Denn es 05 Charlottchen das koſtet etwas — und außerdem eee . ante uch allen, auch im Namen meiner Braut 

ſich fo — wenn eine junge Königin — ach, Char» jam das auch ſchon vor in der unmodernen Zeit.“ | „Beſter Onkel Rehdorf, das hätten Sie ſich] Die Zeit, die ich hier unter Ihnen verbracht babe 
Br bier Er nahm ſie beim Kopf und küßte fie, eigentlich von Anfang an denken können,“ war ſehr ſehr ſchön. Und nun gehe ich zurück 

In raſender Geſchwindigkeit kam das Flugzeug Dann wandte er 0 zu Rehdorf: „Und nun ſchnauzte Storck — „wenn man fo eine Tochter und habe das Beſte hier gefunden, wos ich finden 
herauf — jetzt war das Flugzeug ſchon nahe — du Ihnen, verehrter großer 1 9 Doktor. Ich bat, und der Junge, na, ich will nichts gegen den konnte — auf Euer Nehrung. Diefe Nehrung — 
wie eg bligte — ſchneeweiß — und unter ihm|gratuliere auch Ihnen herzlich. Ihr Geficht — Jungen ſagen, aber auch nichts Gutes in feiner | ie lebe boch! | 
wehten weiße Wimpel: „Brautſchleier, mein ge-|ift dieſe Ueberraschung mit dem Flugzeug allein Gegenwart." Er wandte ſich zu Rehdorf „Sie Hoch riefen alle, hoch, boch! 
liebtes Charlottchen.“ ſchon wert. Er drückte Rehdorf kräftig die Hand, ſind doch auch reiſefertig, verehrter Freund? Storck mahnte zur Abfahrt. 

Jetzt kurvte das Flugzeug über ihnen, und Rehdorf ſchüttelte nur den Kopf: „Charlötte!“] „Ich ſoll mit?“ f Kurt führte Charlotte in das Flugzeug hin⸗ 
dort oben auf den Flügeln ſtand auf jedem in ein, das noble Brautgeſchenk Storcks der eigen 
mächtiger roter Aufſchrift: „Charlotte“. re] ee e 

1 5 F E Uckl! und ergri 8 
Was bedeutete das? Rehporf ee, war nun ſein Kind, das ſo auf ſeine rautfahrt 


da ſtand Charlotte und weinte — 5 } X 5 
1 . . . 2 ging. 
Kurt ftand neben ihr und ſah gefliſſentlich an Allein in der Sine Urweld-Holle vovaE! |" SH aber Hetterte in den Kührerfik, Seht 


Rebdorf vorbei. war er nur noch Kommando: 177 80 die Planke 
ar? 


0 


Das Flugzeug ſetzte zum Landen an, auf dem fort. So. Treffen ab. Alles Har?“ 

Waſſer des Hafßs, wie das aufrauſchte! 5 2 2 5 5 1 
„Was — iſt das — Kinder?“ Furchtbare Erlebnisse eines deutschen Mädchens See über, Bord: „Alles klar 
„Augenblick, Papa Rehdorf, wirſt es gleich N Alſo dann —“ Er gab Gas. Der Propeller 

erfahren.“ f 5 f i A . bega inen Wirbel, pas Flu b ſich 
I d e e e u e dee in Südamerika schildert der neue OM.-Roman: Ba ee woe N 1 99 

m Strande herangefahren — Dana dicht — und winkte zum Strand hinüber. 

0b es feine Schwimmer ſogar auf den „Hurral —“ ſchrien und winkten die Romitte⸗ 


etzt 
1 ner, als das Flugzeug über das rauſchende Waſſer 


n 6 
4 i il e ee an Ka W | 9 U 2 B |; | 7 jagte. Dann zog es gleißend und ſchimmernd da⸗ 
n 1 U D rockenen Fu — an r von. 
En de Late Ges wen „Mas willst Du in Drasilien, Inge: 0 


weg 


Arbeitsfront Beuthen zu einer Feierſtunde ge⸗ 


trat 2 3 


Kundgebungen der Deutschen Arbeitsfront 


Petriebsgemeinſchaſt ftatt Klaſſenkampf 


Pg. Kuliſch und Pg. Lencer 


Beuthen, 4. März. 
Tauſende Beuthener Männer und Frauen der 
Arbeit füllten Sonntag nachmittag die Säle des 
Schüßzenhauſes und des Deutſchen Hauſes, wohin 
die Kreisleitung der NSBo und der Deutſchen 


Vo 


laden hatte. Nach dem Einmarſch der NSBO- 
Fahnen in den mit Blumen, Fahnen und friſchem 
Grün prächtig geſchmückten Schützenhausſaal, be⸗ 
grüßte der Kreisbetriebszellenobmann und Kreis⸗ 
leiter der Düß Beuthen, Pg. Wander ka, die 
Anweſenden, insbeſondere Gaubetriebszellenob⸗ 
mann Pg. Kuliſch, Breslau, den Organiſations⸗ 
leiter der DAß., Lencer, Berlin, und 
den ſtellvertretenden Gaubetriebszellenobmann 
Wittwer. Packende Geſänge des Chors 
der Betriebszelle Bleiſcharleygrube, und der von 
1 Kirchner verfaßte und vorgetragene 
NS ⸗Schwur leiteten die Kundgebung weihe⸗ 
poll ein. In dem gemeinſamen Geſang des Ka⸗ 
meradenliedes wurde der für das neue Deutſchland 
gefallenen Kameraden der Arbeit gedacht. Dann 


Gegenſe 
geboren 


forderte 


ärmſten 
des L 


Pg. Lencer 


an das Rednerpult, um in temperamentvollen 
Ausführungen über Sinn und Aufbau der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront zu ſprechen. Der deutſche Ar⸗ 
beiter wiſſe heute genau, daß ſein Führer ihn als 
vollwertiges Glied in die deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft eingliedern wolle. Dafür habe die NSBO 
ſchwer und opfermutig gekämpft. Sie ſei es, die 
Unternehmer und Arbeitnehmer unterſchiedslos 
vereinige. Denn Menſchen, die täglich zuſammen 
ſchaffen, gehören zuſammen. 


Der letzte Kohlenjunge in der Grube 

habe an der Erhaltung ſeiner Arbeitsſtätte 

das gleiche Intereſſe wie ihr erſter General⸗ 
HEY direktor. 


Folgerichtig baue deshalb die Deutſche Arbeits⸗ 
front mit ihren 20 Betriebsgruppen auf den Be⸗ 
triebsgemeinſchaften auf, deren politiſche 
Leiter auch künftig die alten NSBoO⸗Kämpfer 
bleiben. Durch die Auflöſung der zahlloſen Be⸗ 
rufsverbände, der Gewerkſchaften und Arbeit⸗ 
gebervereinigungen ſei das gegenſeitige, den ein⸗ 
zelnen wie die ganze Wirtſchaft ſchädigende Aus⸗ 
ſpielen ein für allemal ausgeſchaltet. 

Der Redner betonte nachdrücklichſt, daß durch 


Pg. 


dig am 


feld auf 
ſeinem 


Aus Oborfchleſten und Schienen 


kapitaliſtiſcher Denkweiſe. Daher beſtrafe das 
Geſetz der nationalen Arbeit bereits den Geiſt, 
aus dem ſchlechte Taten geboren werden. 


Gerechtigkeit für jedermann, und wahre 


beiter und Unternehmer müſſen 
Allgemeingut im neuen Deutſchland ſein. 


ſchaft, wie ſie das Fronterlebnis des Weltkrieges 
triebsgemeinſchaften 


Trennende der Vergangenheit zu vergeſſen, ſich 
die Hände zu reichen zum gemeinſamen Schaffen, 
zu beweiſen, daß fie auch im Herzen wahre Na⸗ 
tionalſozialiſten geworden ſind. Nur dann könne 
das Rieſenwerk des Führers gelingen, zuerſt den 


Arbeit zu ſchaffen, um alsdann an die Hebung 


menſchen zu gehen, und damit 
Adolf Hitlers zu verwirklichen; den deutſchen Ar⸗ 
beitsmenſchen dem deutſchen Vaterlande zurückzu⸗ 
geben (Stürmiſcher Beifall). 


Beubhener Männern und Frauen der Arbeit jtän- 


arbeiten. Ein Sieg Heil auf den Führer 
und Pg. Kuliic und der Geſang des Deutſch⸗ fall. 


In der Frühe des Sonntags marſchierten die 
Motor⸗Stürme der 


ſechs Stürme vornahm. 
Stander im Morgenwind, derweil der Spiel⸗ 
mannszug die Trommeln rührte. 


Abend der Deutſch⸗Deſterreicher 
in Beuthen 


Beuthen, 4. März. 

Der für Sonntag in dem großen Saal des 
Konzerthauſes einberufene erſte Werbeabend der 
Ortsgruppe des Kampfringes der Deutſch⸗ 
Oeſter reicher im Reich war nicht jo beſucht, 
wie es angeſichts der Bedeutung des Kampfes um 
Deiterreih werden konnte. Ortsgruppenführer 
Wagner ſprach kurze Begrüßungsworte und er⸗ 
teilte dann dem Redner des Abends, Pg. Oör⸗ 
mann, Neiße, dem dortigen Ortsgruppenführer 
des Kampfringes der Deutſch⸗Oeſterreicher im 
Reich, das Wort. So klein die Verſammlung war, 
mit um ſo geſpannterer Aufmerkſamkeit lauſchte ſie 
den Ausführungen des Redners, die wir nach einer 
Gleiwitzer Bern bereits ausführlich wie⸗ 
dergegeben haben. Man darf der Erwartung 
Ausdruck geben, daß mit dieſer ſchwach beſuchten 
Verſammlung dennoch die Zeit der Intereſſe⸗ 
loſigkeit, die der Redner bitter beklagte, auch in 
der Grenzſtadt Beuthen vorbei iſt. An weiterer 
Aufklärungsarbeit über die deutung der 
Deutſch⸗Oeſterreicher ſoll es jedenfalls nicht feh⸗ 
len, und was durch zähe Arbeit erreicht werden 
kann und muß, dafür iſt ja gerade der Aufſtieg der 
nationalſozialiſtiſchen Idee der beſte Beweis. 


Rücklehr in die Oppelner Garniſon 
8 Oppeln, 4. März. 

Die vor etwa einem Vierteljahr dem Wacht⸗ 
vegiment in Berlin zugeteilten Gruppen der 
Oppelner Reichswehr kehrten mit der Kompagnie 
aus Neiße wieder in ihre Garniſon zu⸗ 
rück. Wie immer, hatte ſich auch diesmal am 
Bahnhof in Oppeln eine große Menſchenmenge 
zum Empfang eingefunden. Ebenſo waren zur 
Begrüßung Bataillonskommandeur Oberſtleut⸗ 
nant Schroeck ſowie die Kompagniechefs 
Hauptmann von Eichſtedt und Hauptmann 
Scheuerpflug erſchienen. Während Oberſt⸗ 
leutnant Schroeck den Heimkehrenden Will⸗ 
kommensgrüße entbot, begrüßt die Reichswehr⸗ 
kapelle ſie mit flotten Marſchweiſen, und geleitete 
fie mit der Bevölkerung in die Kaserne. Die 
Kompagnie aus Neiße ſetzte nach der Begrü⸗ 
121 in Oppeln ihre Fahrt in ihre Garniſon 
ort. 


Roſenborg 


* 25 jähriges Dienſtjubiläum. Hauptlehrer 
Klöſel aus Groß Borel konnte ſein 25 jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum feiern. 

* Beſtandene Prüfung. Die Schloſſer Kühl 
und Hartmann von der Kreisbahn in Zawisna 
haben die Lokomotivführerprüfung beſtanden. 

Sitzung des Gemeinderates. Am Dienstag 
tagt zum erſten Male der Ro jenberaer Ge⸗ 
meinderat in einer nichtöffentlichen Sitzung 
im bisherigen Stadtverordnetenſaal. Die Tages⸗ 
ordnung enthält 8 Punkte. 


bei den Arbeitskameraden im Induſtriegebiet 


Eigener Bericht) 


land⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes beendeten die ſchöne 
Feierſtunde der Beuthener Arbeitsfront. P. 


Gleiwitz, 4. März. 

Am Sonntag abend ſprachen der Organiſa⸗ 
tionsleiter der Deutſchen Arbeitsfront, Lencer, 
Berlin, und NSBO. Landesobmann Dit, Ku⸗ 
liſch, MER, Breslau, auch in einer großen 
Kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront und der 
NSBD. in Gleiwitz. Der Saal des Schützen⸗ 
hauſes war überfüllt, und wurde bei Beginn der 
Kundgebung aus dieſem Grunde polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen. Nachdem die Fahnenabordnungen der 
NEBD. einmarſchiert waren und auf der feſt⸗ 
lich geſchmückten Bühne Aufſtellung genommen 
hatten, ſprach zunächſt Untergau⸗Betriebszellen⸗ 
obmann Preiß, Er hob hervor, daß 
der nationalſozialiſtiſche Staat auf den ſchaffenden 
Menſchen aufgebaut ſei, umriß dann kurz das 
Verhältnis zwiſchen Religion und Staat, und 
ging hierauf auf das Winterhilfswerk ein, das 
nicht als Almoſen aufgefaßt werden dürfe, ſon⸗ 
dern der ſelbſtverſtändliche Anſpruch derjeni⸗ 
gen Volksgenoſſen ſei, die unverſchuldet in Not 
und Erwerbsloſigkeit geraten ſind. Nachdem der 
Redner auf das Verhältnis des ſchaffenden Men⸗ 
ſchen zum Staat hingewieſen hatte, ſprachen Lan⸗ 
desobmann Kuliſch und Organiſationsleiter 
Lencer, Berlin, deren Ausführungen ſich im 
Rahmen J in Beuthen gehaltenen Vorträge be⸗ 

re 


lksgemeinſchaft zwiſchen Ar⸗ 


itige Hilfsbereitſchaft, wahre Kamerad⸗ 
ſollen und müſſen ſich in den Be⸗ 
durchſetzen. Pa. Kuliſch 
Unternehmer und Arbeitnehmer auf, alles 


hat, 


Volksgenoſſen, den Arbeitsloſen, 


eben sſtandes des deutſchen Arbeits- 
das große Ziel 


Wanderka gelobte feierlich, mit allen 


Werk der Volksgemeinſchaft zu 


Dr Ley 


großen 


wegten. Ausführungen fanden ſtarken Bei⸗ 


Standartenführer Giersberg 
beſichtigt die Beuthener Motorſtaffel 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 4. März. Führer des Spiel⸗ und Sportvereins Beuthen 09, 


Erich Heſſe, beauftragt. 
Gleiwitz 


Tot aufgefunden 


f Staffel IUM 17 auf dem Klein⸗ 
wo Standartenführer Giersberg mit 
Stabe eine eingehende Beſichtigung der 
Luſtig flatterten die 
Die Sturm⸗ 


„Landsberg hat eine Feuerſirene. Bei Feuer⸗ 


das neue Arbeitsgeſetz dem Betriebsführer führer gaben noch die letzten Mahnungen, und = ausbruch oder bei Feuerwehr⸗ und Luftſchutz⸗ 
nicht mehr Rechte, ſondern mehr Pflichten dann brauſte das Kommando von Staffelführer Am 3. März gegen 23 Uhr wurde der Werk⸗ Mahn gen 15 115 81 ft 155 See 
auferlegt ſeien. Als Führer ſeiner Geſolgſchaft Heintze über das Feld: „Stillgeſtanden!“ Der obermeiſter a. D. Auguſt Schwanemann, ertönen. Bei Ortsfeuern ein langanhaltender 
müſſe er ihr beſter Kamerad fein, ihr den Na⸗ Standartenführer muſterte mit ſcharfem ſoldati- wohnhaft Gleiwitz, Turmſtraße 5, im Abort diejes| Ton, bei Feuerwehr⸗Uebungen mehrmaliges An⸗ 
tionalſozialismus vorleben. Er ſei für das Wohl ſchen Blick die Reihen, ließ ſich Bewegungen vor- Grundſtückes tot aufgefunden. Die Todes⸗ und Abſchwellen. An jedem Mittwoch wird 
und 2 ſeiner Gefolgſchaft verantwortlich. Mit führen und ſchloß die Beſichtigung mit einem] sache ift anſcheinend Herzſchlag. zwecks Ausprobierens auf eine Minute die 
der Forderung an alle Männer und Frauen der Vorbeimarſch, der einen an S gezeichne 5 Sirene eingeſchaltet werden. 
Arbeit, gleich welchen Berufes, fortan jeden ten Eindruck hinterließ. Standartenführer { 
Klaſſenkampf zu entſagen, den Willen zur Volks⸗ Giersberg ſprach Staffelführer Heintze ſeine Führertagung des Kreiskrieger⸗ Krauz burg 


pflichtet 


kehren. 


gemeinſchaft zu bekunden und immer für das 

anze Volk und Vaterland zu arbeiten und zu 
ämpfen, ſchloß der Redner ſeinen oft ſtürmiſch 
begrüßten Vortrag. Anſchließend ſprach 


Landesobmann Pg. Kuliſch 


9 ſeinen ſchleſiſchen Axbeitskameraden. Die 
NSBD. Beuthen könne ſtolz auf den Erfolg ſein, 
den ihre Kameraden als Soldaten Adolf Hitlers 
für ein beſſeres Arbeitertum in einem beſſeren 
Vaterlande erkämpft haben. Wir werden dafür 
ſorgen, daß Marxismus und Reaktion nie wieder⸗ 

Nationale Sozialiſten ſind und bleiben 
Das Blut der gefallenen Kameraden ver ⸗ 
uns, ſolange zu kämpfen, bis der 
deutſche Sozialismus Tatſache ei. Vernichten 
werde der Nationalſozialismus jeden, der da 
glaubt, Standesdünbel und Klaſſendünkel wieder 
ins Volk hineintragen zu können. Wir werden 
ſtändig die Betriebe beſichtigen, uns um 
die Arbeitsmenſchen kümmern denn er ſei Deutſch⸗ 
lands wichtigſtes Kapital. Früher habe man ſich 
damit begnügt, die Maſchinen zu Nilegen und zu 
putzen, an den Arbeitsmann dachte man nicht. 
Es ſei eine Schädigung des Volksganzen, wenn 
man die Arbeitskraft ausbeute in liberaliſtiſch⸗ 
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PETER LORE 


in d. packenden Abenteurer-Film: 


„Anſichtbate 
Segner“ 


Triumph der Spannung 
Triumph der Liebe 


DEI 


Welche Freude fürs junge Mädchen ! 
Welcher Stolz für den erwachsenen n 


Voelkel Beuthen 


Gäste kommen 


Lackverireier 


ichſt mit Aut o) 
für Oberſchleſien 


ſtungsfähiger Lackfabrik. 


an Ala Haaſenſte 


beſondere Anerkennung 
Leiſtungen der Beuthener bi 
denen beſonders der Sturm A1/M 17 (Sturmfüh⸗ 


tragt ſei. Sturmführer 
14/IM 17 wird zur beſonderen Verwendung zum 
Stabe der Standarte verſetzt und der Rokittnitzer 


übernommen. 


M 17 vornehmen. Mit 
vom Staffelführer Heintze 


Die n. 
Marſch durch die Stadt und löſten ſich am 


* Von der Motorſtaffel. Mit den Geſchäften 
des Adjutanten der Staffel UM 17 wurde der 


Alpina - Uhren a 


Bahnhofstr.1 


durch ihre Anze 


mit beſten Beziehungen zu Farben⸗ d Sie sich nicht von de 
roßhändlern und Drogiſten (mög⸗ o 


geſucht von mitteldeutſcher, 


mit ee unt. E. F. 15232] Zeuthen 08. 
n & Vogler, Leipzig. 


für die tadelloſen 
Motorſtürme aus, von 


verbandes 


5 7 1 a 6 
9 9 88 and Gleiwitz Stadt und Toſt⸗Glei⸗ 
erde e 18 10 1 1% witz ſeine diesjährige Führertagung ab, die von 

5 rufli 9 5 n B 5 ihn Ken ch B eier den Vereinsführern aus Stadt und Land außer⸗ 
r, beruflich von Zeuthen ma reslau ordentlich zahlreich beſucht war. Die Tagung 


* Verſetzt. Paſtor Hay m, der faſt 25 Jahre 
als Seelſorger die Gemeinde Reiners dorf 
betreute, iſt nunmehr als Paſtor nach Groß- 


Reichen im Kreiſe Lüben berufen worden. 


uba) durch ſeine exakte Ausbildung auf⸗ 


ten ein Sanitäter des Arbeitsdienſtes und eine 


le und an ſeiner Stelle Obertruppführer 55 Gus er EL DET SS En ne 1 : 
5 BT ihr Ehen oa 7. rde bon dem Kreisverbandsführer, Amts-] Hausangeſtellte in Seichwitz ſich mit Sublimat⸗ 
Egger mit der Führung des Sturmes beauf- gerichtsrat Peltner, geleitet. Nach Erſtattung 9 gef i Beide wurden in hilf- 


Warzecha vom Sturm tabletten 0 vergiften. 


loſem Zuſtand von dem Gendarmeriepoſten auf- 
gefunden und in das Krankenhaus Bethanien 
eingeliefert. 

* Senkung der Realſteuerzuſchläge. Vom 
Finanzamt wird uns mitgeteilt: Im Rahmen der 
Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Gebiete des 
Oſtens hat die Reichsregierung namhafte Mittel 
zur Senkung der Nentitenerbelaiting bereitgeitellt, 
Die Gemeinden des Finanzamtsbezirks haben 
auf Grund der ihnen von dem Reiche zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Mitteln die Realſteuerzuſchläge 
für das ganze Rechnungsjahr 1933 erheblich 
geſenkt, und zwar für die Grundvermögens⸗ 
ſteuer vom landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlich 
und gärtneriſch genutzten Grundbeſitz um 30 Pro⸗ 
zent und für die Gewerbeſteuer aller Arten um 
35 Prozent, 


des Jahres- und Kaſſenberichtes wurde die Ent⸗ 
laſtung ausgeſprochen. Der Schriftführer des 
Verbandes, Konrektor Gwos dz, und Kreisführer 
Stadtoberinſpektor i. R. Knapke wurden zu 
Ehrenmitgliedern des Verbandes ernannt. Einer 
Anzahl verdienſtvoller Vereinsmitglieder wurden 
Ehrenkreuze des Kyffhäuſerbundes überreicht. So⸗ 
dann gab der Verbandsführer Mitteilung der 
übergeordneten Stellen bekannt. Das Kreis- 
kriegerverbandsfeſt findet in dieſem Jahre im 
Auguſt in Rudzinitz ſtatt, 
\ * 


inzwiſchen vom Truppführer Bugdol 
Truppführer Winkler vom 
12/M 17 wurde zum Stabe der Standarte 

Am 25. März wird Brigadeführer 
horn die Beſichtigung der Staffel II/ 
Mit einem Sieg⸗Heil auf die 
vorzüglich geſchulte 
II verabſchiedete ſich der Standartenfüh⸗ 
Stürme formierten ſich zu einem 


* Toſt. Amtsgerichtsrat Wypukol 
» nach Celle berufen. Durch den Preußiſchen 
15 Juſtizminiſter wurde Amtsgerichtsrat Wypukol 
vom Amtsgericht in Toſt an das Landeserbhof⸗ 
gericht nach Celle als Hilfsrichter berufen. 


latz auf. 


Umftände halber iſt die 


Hauptagentur verfteigerung. || Segen unreine Haut 
Dienstag, den 6. : . 
„ seuthenu. Umgebung Bt, ef g eee che, dect e 


08. einer alt. eingeführt. Verſ.⸗Geſ., die 
die Feuer⸗, Einbruch⸗Diebſtahl⸗, Glas⸗, 
Lebens-, Anfall:, Haftpflicht⸗, Kraft⸗ 
fahrzeug: u. Transport Branche be⸗ 
treibt, neu zu beſetzen. Beſtand 
vorhanden, Herren mit gut. Beziehg. 
zu Handel und Induſtrie, die in der 
Lage ſind, das beſtehende Geſchäft zu 
verwalten u. weiter auszubauen, wer⸗ 
den um Adreſſen⸗ Angabe gebeten. 
Angebote unt. B. 53 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
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Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, 


werde ich in Beut⸗ 
hen OS., Bismarck⸗ 
itr. 41 (Spedition 
Röhm); 
2 Klaviere, 2 Seſſel, 
1 Teppich, 2 Eiſe⸗ 
mann⸗Magnete, 
ferner um 11 Uhr 
an Ort und Stelle, 
Hubertusſtr. 5, pt., 
linis: 1 Stuben 
büfett, 1 Kredenz, 
1 Vitrine, 1 Leder⸗ 
Uubgarnitur (Sofa, 
3 Seſſel) 2 Teppiche, 
4 Brücken, 1 Bücher⸗ 
ſchrank, 1 Schreib: 
tiſch u. a m. öffent⸗ 
lich meiſtbietend ge⸗ 
gen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. Galluſchke, 
Obergerichts vollz. 


Vulneral-Tee 
5 Pakete zu RM. 0.91, 1.77, 3.19 
Bestandteile auf der Packung. 


Herst. Apoth. P. Grundmann, Berlin W 80, Geisbergstr.38 
in allen Apotheken zu haben l 


( Seseins- Kalender 


Bis 5 Voreinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pl. 


Kopfschmerzen,Migröne 
Unbe- 


Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 


fer überzeugt haben. Alleinhersteller 


Angebote Koppel & Taterka, At. Helallbelien 
Hindenburg OS. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Beuthen 

Kolonial⸗ und Schutztruppenverein Beuthen OS. u. 
Umgegend. Am Mittwoch, dem 7, März, findet im 
Vereinslokal Pakuſa, Reichspräſidentenpl., ein Familien⸗ 
unterhaltungsabend ſtatt. Beiratsſitzung 34 Stunde eher. 


haben. Erhältlich in allen Apotheken. 
& Pulver- oder 12 Obleten- Pckg. RM 1.10, 


* Des Lebens überdrüſſig. Nachts verſuch⸗ 
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